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SiegtsMM der Luftwaffe ln Madrid
Osneml franco über che Zukunkl̂ aukZabsn cier 8pam8Lk6n Î uMotte / 10000  keimen un I r̂an^ Oin2UA8lruke

Madrid,  12 . Mai . Auf dem Madrider
Flugplatz Barajas fand am Freitag vor Gene¬
ral F r a n c o die große Siegesparade der Luft¬
waffe des neuen Spaniens statt. Es handelt«
sich um die größte Luftwafsenparade»die Spa¬
nien jemals gesehen hat. Die Veranstaltung
erhielt eine besondere Note durch die Teilnahme
der deutschen und italienischen Freiwilligenslie.
ger sowie des gesamten Diplomatischen Korps.

Nach einer Ansprache des Oberbefehlshabers
der spanischen Luftwaffe, General Kinde»
lan,  heftete General Franco  persönlich den

"deutschen und italienischen Frei-
tvilligen - Fliegern die Militär¬
medaille  an , wobei er jedesmal den Satz
wiederholte: „Für bewiesene Tapferkeit und
technisches Können innerhalb der Luftwaffe im
Kreuzzug gegen den Kommunismus zeichne ich
Sie aus ." Die verdiente Auszeichnung der
tapferen Mitstreiter gegen den Bolschewismus
aus dem befreundeten Deutschland und Italien
durch den Caudillo wurde von den ungezähl-
ten Tausenden, dir dieser Ehrung beiwohnten,
mit gewaltigen Beifallskundgebun-
gen  begrüßt.

Anschließend hielt General Franco,  immer
wieder von stürmischem Jubel unterbrochen,
eine kurze Ansprache, in der er auf die Zu¬
kunft der spanischen Luftwaffe  ein-
ging, die weiter aus gebaut  werden
solle, so daß dereinst Spaniens
Verteidigung in der Lust in
iederWeise gesichertsein  werde. Die
Luftwaffe des neuen Spanien solle ihrer un¬
vergeßlichen Pioniere stets eingedenk sein, von
denen so viele im Befreiungskampf gegen den
Bolschewismus gefallen seien, wie Garcia
Morato und andere, deren Namen in die Ge¬
schichte Spaniens eingeaangen seien. Franco
forderte von der Luftwaffe Disziplin und jeder-
zeitige Einsatzbereitschaft, denn nur eine solche
Luftwaffe könne Spanien groß machen. Der
spanische Staatschef schloß seine Ansprache mit
dem Kampfruf : „Arriba Efpana !" und Hoch¬
rufen auf Deutschland und Ita¬
lien.  Die Nationalhymnen der drei befreun¬
deten Nationen beendeten die eindrucksvolle
Kundgebung.

Propagandachef Manuel Augustogab  jetzt
die Einzelheiten der Siegesparade am 19. Mai
in Madrid bekannt. Die Feier zerfällt in drei
Teile : Dank an den Allmächtigen; Dank an den
Caudillo und die Wehrmacht; Dank an be¬
freundeten Nationen . In allen Madrider Kir¬
chenw>rd ein Dankgottesdienstabgehalten. Die
Einzugsstraße des Caudillo wird besonders fest¬
lich ausgestaltet. 10000 Palmen , ein Geschenk
Valencias, umsäumen den Weg. General
Franco wird vom Ritter des San Fernando-
Ordens , der höchsten Kriegsauszeichnung, be-
gleitet werden. Als Herolde werden ihm Ver¬
treter aller Waffengattungen voranziehen.
Mehrere hundert Brieftauben steigen bei Be¬
ginn der Parade auf und überbringen die
Nachricht in alle Teile des Landes. An der
Parade werden rund 260 000 Mann  teil-
nehmen. Die Luftwaffe wird zu dieser Zeit
einen Blumenregen über Madrid niedergeyen
lassen. Die befreundeten Nationen
werden besonders geehrt. Den Botschaftern die-
ser Länder werden Oelzwerge als Sym¬
bol des ewigen Friedens  zwischen
Spanien und ihnen übergeben. Sie werden
dann diese Zweige an den Gräbern Gefallener
Niederlagen, die durch ihr Blut die Verbunden¬
heit dieser Völker besiegelt haben.

Den Abschluß des Tages bildet ein großes
Volksfest.  Auf den Straßen spielen Kapel¬
len zum Tanz auf. Feuerwerk wird in allen
spanischen Städten abgebrannt. Anknüpfend
an alte Traditionen werden Ritte rtur-
niere  in den alten Trachten vorgeführt.

Der Abschied der Freiwilligen
Bekenntnis zur spanisch-italienischen

Freundschaft
Burgos, 12. Mai . Anläßlich der bevorstehen¬

den Abreise der italienischen Frei¬
willigen  im Spanienkrieg fand im bis¬
herigen Hauptquartier ? der italienischen Ver¬
bände in Logrono eine Abschiedskundgebung
statt, die sich zu einem eindrucksvollen Bekennt-
nis zur unauslöschlichen spanisch-italienischen

Freundschaft gestaltete. Im Nahmen der Feier,
uchkeiten ergriff u. a. Innenminister Serrano
Suner  das Wort zu einer bedeutungsvollen
Rede. Spanien werde das Verdienst Italiens
nie vergessen. Ohne jegliche aggressiven Ab¬
sichten, so erklärte Innenminister Suner wört¬
lich, wollen wir unseren Platz in der Welt be-
haupten. Weder Italien noch wir sind gewillt,
weiterhin die Rolle der armen Verwandten zu
spielen, während unsere Größe höher und um¬
fassender ist und jedenfalls auf sauberere Weise
erobert wurde. Wehe dem, der den Weg kreuzt,
der uns in dieser Welt Vorbehalten ist auf
Grund so vieler berechtigter Ansprüche. Auf
diesem Wege sind Italien und Spanien vereint.

Warschau alarmiert Auslandspolen
Vorbereitungen für den Kriegsfall

8  i 8 e o d e r i c d t cker K 8 - 8 res » «
rp . Warschau, 13. Mai . Der „Kurjer

Warszawski" stellt in einem Artikel Nicht-
linien für die Auslandspolen für den Fall
eines Krieges auf . Die Auslandspolen müß.
ten sich vom ersten Augbenlick an als pol-
nischx Soldaten fühlen und nach den Richt¬
linien der Warschauer Zentrale handeln.
Wenn eS ihnen nicht gelänge, nach Polen
zurückzukehren, müßten sie sich nach einem
verbündeten Staat durchschlagen. Schon

jetzt seiesZeit . hierfür die Marschroute
vorzubereiten. Das Auslandspolentum sei
verpflichtet, für die Polnische Auffassung
schon jetzt stärkste Propaganda
zu treiben und sich in Organisationen zu-
fammenzuschließen.

Scheinheilig und kriegötreiberisch
Italiens Presse zu den Reden
Chamberlains und Daladiers

Rom, 12. Mai . Die italienische Presse cha¬
rakterisiert die Erklärungen Chamberlains
und Daladiers als „den Gipfel der
Scheinheiligkeit,  Starrköpfigkeit und
der Kriegstreiberei ". Die Regierungschefs der
Westdemokraten hätten bei dem Versuch,
ihre Haltung zu rechtfertigen, sich der ältesten
Ladenhüter bedient.

Nnlbo lüdt ägyptische Minister ein
Ligeuderickt «tei ti 8 -l >re « se

ge. Rom, 13. Mai . Während seines Be¬
suches in der ägyptischen Hauptstadt hat der
Generalgouverneur von Libyen, Marschall
Balbo,  den ägyptischen Ministerpräsiden¬
ten Mahmud  und den Kriegsminister ein-
eladen, dem benachbarten italienischen Ge-
iet einen Besuch abzustatten.

Die Malier besetzten Kulangsu
2ur ^bivokr3n1i-jspsm 86k6rUmtriebe/ ^tmlictie8ckri1te in

Schanghai , 12. Mai . Die japanischen Trup¬
pen besetzten am Freitagmorgen die Inter¬
nationale Niederlassung Ku¬
lan gsu,  eine etwa vier Quadratkilometer
große Insel gegenüber Amoy, auf der etwa
250 Ausländer und eine große Anzahl Chi¬
nesen leben. Die Japaner begründen ihr
Vorgehen damit , daß Kulangsu nach der im
letzten Jahr erfolgten Einnahme Amoys der
Herd antijapanischer Machenschaften gewor¬
den ist, die in dem am Donnerstag ver¬
übten Attentat auf den chinesischen Vorsitzen¬
den der Handelskammer von Amoy gipfelten.
Die Verwaltung der Internationalen Nie¬
derlassung sei offensichtlich nicht in der Lage,
diese Machenschaften zu unterdrücken. Die
Besetzung der Insel durch die Japaner er¬
folgte ohne Zwischenfall,  trotzdem
fremde Kriegsschiffe in der Nähe geankert

hatten . Die Japaner legten damit zum
erstenmal im Chinakonflikt die Hand aus
vertraglich begründete Internationale Nie¬
derlassungen.

Der Sprecher der japanischen Marine er¬
klärte am Freitag , ein ernster Zwischenfall
in Schanghai  könne Japan vielleicht
veranlassen, gegen die dortige Internationale
Niederlassung und die französische Konzession
ähnliche Schritte wie in Kulangsu zu ergrei¬
fen, falls deren Weisungen außerstande sein
sollten, antijapanische Terrorakte mit eige¬
nen Machtmitteln zu unterdrücken. Aus die
Frage , ob die Besetzung von Kulangsu nur
vorübergehend sei, antwortete der Sprecher,
eine Zurückziehung der Truppen sei nicht
eher möglich, als bis die Verwaltung der
Internationalen Niederlassung zufriedenste!-
lende Maßnahmen getroffen habe.

Diktatur mit Rootevelts Sitte
Oer Koklenarbeilemtreik in O8^ 2U83 mm6NS6hrocken

Reuyork, 12. Mai . Eine große Zahl von
Besitzern der Braunkohlengruben in Penn-
sylvanien, Kentucky und Ohio erklärte sich
bereit, dem von Präsident Roosevelt
durch den Leiter der Schlichtungsbehörde
Seelman auf sie auSgeübten Druck
nachzugeben  und die Arbeitskontrakte
mit dem Eewerkschaftsanführer Lewis zu
unterzeichnen. Die Arbeitskontrakte gewähren
den CJO .-Gewerkschaften daS alleinige Recht
zu Lohnverhandlungen . Lewis ist es also ge¬
glückt, die rivalisierenden Gewerkschaften des
amerikanischen Gewerkschaftsverbandes auS
einem großen Teil der Kohlenbezirke zu ver¬
drängen . Wie bereits bei früheren großen
Aussperrungen und Streiks , z. B. bei Gene¬
ral Motors und im Stahlstreik 1937, hat
Roosevelt jetzt wiederum Partei zugun-
sten der radikalen kommunistisch
verseuchten CIO. -Gewerkschaf-
t e n ergriffen. Die Arbeit in 70 vom Hundert
der amerikanischen Braunkohlenwerke soll
demnach am Montag wieder ausgenommen
werden. Lediglich in den Südstaaten besteht
gar keine Neigung, sich dieser Diktatur zu
unterwerfen.

Interessant ist in diesem Zusammenhang,
daß die Bergbausektion der CJO .-Gewerk-
schaft „United Mine Workers " im Jahre
1936 eine halbe Million Dollar für Roofe-
veltSdemokratischenWahlfonds
stiftete. Der Roosevelt-Änhänger und demo¬

kratische Senator Lee aus Oklahoma trat
vor dem Nationalen Demokratischen Frauen-
klub für die dritte Amtsperiode Noosevelts
ein. Es gebe, so sagte er , kein stichhaltiges
Argument gegen seine Wiederwahl . (?)

Deutscher Kredit an die Türket
Einstimmige Annahme des Vertrages

Istanbul , 12. Mai . In der Großen Natio¬
nalversammlung in Ankara stand jetzt dir
Beratung und die Beschlußfassung über den
vom Deutschen Reich an die Türkei gewähr¬
ten 150 Million en - Kredit  aus der
Tagesordnung . Dieser Kreditvertrag wurde
einstimmig angenommen , nachdem er vom
Handelsminister Cezmi Ercin ausführlich er¬
läutert worden war . Die türkischen Bestellun.
gen im Rahmen dieses Kredites müssen bis
zum 31. Dezember 1941 m Deutschland unter-
gebracht sein. 20 v. H. der Summen für
Bestellungen für Deutschland dürfen in der
Türkei selbst für die dort im Zusammenhang
mit den Bestellungen notwendigen Aufwen¬
dungen, Arbeitslöhnen usw., ausgegeben
werden.

Kreuzer „Königsberg" besucht Finnland
Noch in diesem Monat wird der Kreuzer „Kö-

nigkberg" und daS Artillerie-Schulschiff „Brum¬
mer" Finnland besuchen; für Juli ist amerikani¬
scher und für den Herbst englischer Flottenbesuch
angemeldet.

an als Isisens aapess«
Cdamberiaia« 8edoli»«kie «el

Zum deutsch-polnischen Thema bleibt von
deutscher Seite aus sachlich nichts mehr zu
sagen. Die Beck-Nede brachte keine Antwort
auf die vom Führer angeschnittenen Fragen,
da sie sich bedauerlicherweise in rein pole¬
misch-überspitzten Formulierungen erschöpfte.
Warschau hat auch weiterhin das Wort , so
gerne man auch nach der Beck-Rede den
Eindruck Vortäuschen wollte, Deutschland
habe nun Gegenrede zu stehen. Uns bleibt
nur die Aufgabe, das polnische Geschehen mit
unbestechlichem Auge zu überprüfen und die
einzelnen Stationen dieses politischen Amok¬
laufes aufzuzeichnen. Reichsminister Dr.
Goebbels  hat in einem „Bajonette als
Wegweiser" betitelten Aufsatz im „Völkischen
Beobachter" eine Reihe von Zwischenfällen,
Provokationen und Ereignissen am Rande
zusammengetragen , die den ins Exzentrische
gesteigerten polnischen Machtwahn
trefflich illustrieren . Die polnischen Bajonette
machen uns nicht fürchten. Ihr Anblick ist
uns lediglich Symbol des Weges, den Polen
nach dem Willen seiner Allianzpartner ein»
schlagen mußte. Quo vadis . polonia ? —
Die Bajonette zeigen es an!

Da will uns ein Herr Chamberlain
einreden, die Welt warte noch auf Beweise
des deutschen Friedenswillens und verlange,
entsprechende Gesten zu sehen. Er wäre besser
beraten , wenn er diese, bis zum Ueberdruß
gehörten Worte an die Adresse des Kriegs-
knechtes an der Weichsel gerichtet hätte . Has-
tet etwa dem anhaltenden Mobilisations¬
zustand in diesem Land in seinen Augen der
Geruch von friedlichen Palmzweigen an und
verliert diese Geste, vom Londoner Blick¬
winkel gesehen, ihren drohenden Charakter?
Er hätte den Schein des Rechts für sich,
wenn Deutschland dem polnischen Beispiel
gefolgt wäre und dadurch die bereits be¬
stehende Spannung verschärft hätte . Statt
dessen aber hat das Reich so viele praktische
Beweise seines Friedenswillens gegeben, daß
sie auch dem Mann mit dem Regenschirm bei
einigem guten Willen nicht verborgen ge¬
blieben wären . Wir nennen hier nur den Ab.
schluß von Nichtangriffspakten mit Lettland
und Estland , das maßvolle Angebot an Po¬
len zur Regelung der Danziger Frage und
die deutsche Bereitschaft, mit allen, von
Roosevelt „bedroht" genannten Staaten Nicht¬
angriffsabkommen zu schließen. Herrn Cham¬
berlain genügt dies nicht. Jene Geste aller¬
dings , nach der er und sein demokratischer
Freund über dem Atlantik insgeheim verlan¬
gen, können und werden wir nicht machen:
die gestählten Waffen aus der Hand zu
legen. Unsere Erfahrungen nach Versailles
sprechen dagegen.

Die langatmigen , für den Hausgebrauch
bestimmten Reden der Herren Chamberlain
und Daladier vermöge« uns so wenig zu er¬
schüttern, wie seinerzeit die Botschaft Roose-
velts oder gar das polnische Kriegsgeschrei.
Im „Krieg der Nerven " sind wir
nicht unterzukriegen!  Diese große
Lehre der Vergangenheit behält ihre zeitlose
Gültigkeit über alle internationalen Span¬
nungen und Katastrophenstimmungen hin¬
weg bei. So sind wir auch nicht überrascht
über das neue Paktangebot , daS England
vom Stapel gelassen hat . Daß die englische
Politik durch solche Angebote, wie jetzt ge¬
genüber der Türkei,  mehr Unruhe in der
Welt schafft, als nötig ist, haben wir zu wie-
verholten Malen feststellen können. In die
Front der England -Freunde ist jetzt also auch
die Türkei eingerückt. Dieses Land verläßt
damit eine Linie, die der Begründer der
neuen Türkei , Atatürk , festgelegt hat . Sollte
die Türkei nicht wissen, daß England es im¬
mer allzu gut verstanden hat , die Kastanien
durch andere Staaten aus dem Feuer holen
zu lassen?

Die begeisterte  Begrüßung
Francosrn  der von ihm befreiten Haupt-
stadt klingt wie ein einziger erlöster Auf-
schrei des Jubels und der Dankbarkeit . Nicht
als Eroberer zog der siegreiche Feldherr ein,
die Stadt und ihre glückliche Bevölkerung
selbst brachten sich ihm bei diesem historischen
Einzug dar . Vergessen find alle Schrecken der
roten Vergangenheit und über den Trüm-
mein verschütteter Häuser wogt die über-
schwängliche Begeisterung der Südens , weh-n
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die Fahnen des größeren, einigen Spaniens.
Eine der ersten Handlungen des Staatschefs
nach seinem Einzug in Madrid war die Aus¬
zeichnung der deutschen und italie¬
nischen Freiwilligen,  die beim
Kampf um das Land mit ihren spanischen
Kameraden in vorderster Front gestanden.
Die auf den Schlachtfeldern des Bürgerkrie¬
ges geschlossene Waffenbrüderschaft macht
die Betonung unverbrüchlicher Ver¬
bundenheit  dieser Völker beinahe über¬
flüssig. Diese Freundschaft wird die Zeiten
überdauern und sie wird sich auch in den
härtesten Prüfungen bewähren . Daran än¬
dert auch der demokratische Ungeist nichts
mehr. L . 6r.

Deutscher in Polen erschossen
Schwerer Uebergriff polnischer Grenzbeamten

Landsberg  an der Warte, 12. Mai.
Am Mittwoch wurde der 29jährige Volks¬
deutsche Fischer Koschitzki  aus Ziegel¬
scheune beim Ueberqueren der Obra auf der
deutschen Hälfte des Flusies in seinem Kahn
von polnischen Grenzbeamten erschossen.
Koschitzki, dem die Fischerei in diesem Teil
-er Obra gehört, war im Besitz eines Dauer¬
ausweises; er war also berechtigt, zur Aus¬
übung seines Gewerbes die Obra zu befahren.

Polnische Schikanen
Massenweise Ausweisung von Deutschen

b! i 8 s n d e r i e d t cker kl 8 - ? r e s s e
rp . Warschau, 12. Mai . Im polnischen Se¬

nat brachte der Senator der Volksdeutschen
Hasbach  eine Anfrage ein, die sich mit der
massenweisen AusweisungdexVolks-
deutschen  in Polen befaßt. Der Senator
führte aus , daß die Ausweisung der deut¬
schen Grenzbevölkerung besonders in den
Kreisen Neutomischel, Birnbaum , Samter
und Wrongrowitz riesenhaften Umfang an¬
genommen hätten und daß sich unter den
Ausgewiesenen eine Reihe minderjähriger
Kinder befänden. Diese Maßnahmen der Re¬
gierung seien ein Beweis für das gren¬
zenlose Mißtrauen,  mit denen man
den VolksdeutschenStaatsbürgern in Polen
gegenüberstehe. Dabei habe die deutsche
Volksgruppe keinerlei Anlaß zu einer solchen
Haltung gegeben. Eine derartige Anwendung
des Grenzzonengesetzes leiste dem Treiben
chauvinistischer Elemente  Vor¬
schub, die auf eine Verschärfung der Lage
hinarbeiten . Zum Schluß seiner Rede stellte
Senator Hasbach dem Ministerpräsidenten
die Frage , ob die Regierung bereit sei, dem
Vorgehen der Verwaltungsbehörde Einhalt
zu gebieten und ob Warschau bereit sei, die
materiellen und moralischen Schäden dieser
Verwaltungspraxis wieder gutzumachen.

Danzigs SAltksal
liegt in-er Sand-es Führers!

Danzig, 12. Mai. Der Senat  empfing
die zur Führertagung des Arbeitsgaues I
(Ostpreußen) in Danzig weilenden Arbeits-
dicnstführer zu einem Kameradschaftsabend
im Artus -Hof. Der Präsident des Senats
und stellvertretende Gauleiter Artur Grei¬
fer  begrüßte die Gäste im Namen des Gau¬
leiters und des Senats . Er sprach von der
besonderen Tradition des altehrwürdigen
Danzigs , in dem der Geist des Kampfes und
des Stolzes gelebt hat . Zur Zeit werde ge¬
rade Danzig zum Objekt der Unruhe gemacht
und es könne diese Unruhe an seinen Gren¬
zen beobachten. Daß Danzig aber als ein
Block der Ruhe, festgestützt auf die Macht
des großen deutschen Mutterlandes , inmitten
dieser Unruhe dastehe, das sei das Verdienst
der Partei , an dem alle ihre Organisationen
und nicht zuletzt auch der .Danziger Arbeits¬
dienst ihren vollen Anteil haben. Die Men¬
schen, die für die Weltanschauung der Partei
gewonnen wurden , seien das Fundament für
den Tlnspruch Danzigs , der durch eine Jahr¬
hunderte alte Geschichte begründet ist und
durch den W u n s ch des Führers  vor
aller Welt ausdrücklich legalisiert wurde.

BrauKitsch aus Stallen zurück
Danktelegramm an General Pariani

Berlin 12. Mai . Der Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberst von Brauch itsch,
kehrte am Freitag von seiner Reise nach Ita¬
lien zurück. Der Generaloberst hat an den
Oberbefehlshaber und Generalstabschef des
italienischen Heeres, General Pariani , ein
Telegramm  gerichtet, in dem er ihm für
die überwältigende Gastfreundschaft seinen auf¬
richtigsten Dank und der Freude Ausdruck gibt,
General Pariani noch in diesem Jahre in
Deutschland begrüßen zu können.

Stallens San-elsbllanz günstig
Rom, 12. Mai. Bei der Verabschiedung

-es einstimmig angenommenen Voranschlags
des Ministeriums für Devisenbewirtschaftung
wies Handelsminister Guarneri  vor der
Faschistischen Kammer auf die befriedigende
Entwicklung der Handelsbilanz hin . Der von
rund 6 auf rund 3 Milliarden zurückgegan¬
gen Fehlbetrag der Handelsbilanz dürfte sich
im Laufe dieses Jahres um annähernd
eine weitere Milliarde verrin¬
gern.  Das Ziel, das sich Italien auf Wirt-
schaftspolitischem Gebiet vor 14 Jahren ge¬
steckt habe, fei damit erreicht.

Dar Geeintst!»»«>8«Millionen bewegt»ie Welt
Or. 1,6̂ spraok in LtultZart/ Mtreikenäes 6ekenntni8 zur Gebens- unä VoiksbeMunA

Stuttgart , 12. Mai . Die außerordentlich
starke Beteiligung aus allen Kreisen der deut¬
schen Eisen - und Metallindustrie  an
der dritten Reichstagung der Deutschen
Arbeitsfront , Fachamt Eisen und Metall , hatte
es notwendig gemacht, daß die Haupttagung
am Freitagvormittag in die Stadthalle
verlegt werden mußte. Die weite Halle war
bis aus den letzten Platz besetzt von den Be¬
triebsführern und Betriebsobmännern der
deutschen eisenschaffendenIndustrie , die ge¬
kommen waren, um aus dem Munde des
Reichsorganisationsleiters der NSDAP , und
Leiters der DAF ., Ar . Robert Ley , die Richt¬
linien für ihre weitere Arbeit zu hören. Die
Tausende bereiteten dem Reichsorganisations¬
leiter, der in Begleitung von Gauleiter Reichs-
statthalter Murr, ^ -Gruppenführer Kaul,
des Leiters des Hauptschulungsamtes der NS .-
DAP ., Schmidt,  des Gauobmanns Schulz,
des Fachamtsleiters Jäzosch,  des Kreislei¬
ters Fischer  und des Oberbürgermeisters
Dr . Strölin  die Halle betrat , einen begei¬
sterten Empfang. Unter den weiteren Ehren¬
gästen bemerkte man auch Ministerpräsident
und Kultminister Mergenthaler,  Gene¬
ralarbeitsführer Müller  und Gebietsführer
Sundermann.

Nach der Eröffnung der Tagung durch Fach¬
amtsleiter Jäzosch nahm Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley das Wort zu einer groß¬
angelegten, immer wieder von Stürmen der
Zustimmung begleiteten Rede, in der er den
Versammelten das Ringen um die welt¬

anschauliche Einheit und um die Zukunft des
deutschen Volkes vor Augen führte und die
unabdingbaren Lebensrechte unseres Volkes
herausstellte.

Einleitend unterstrich er die Gewalt und die
Größe des Umbruchs unserer Zeit , deren Auswir¬
kungen wir mehr ahnen als voll begreifen kön¬
nen, geißelte dann die deutsche Kleinstaaterei und
das Spießbürgertum von ehedem, die samt dem
Versailler Diktat Deutschland für immer aus¬
einanderbrechen zu lassen schienen. Es ist uns , so
sagte er weiter , weiß Gott nicht leicht gemacht
worden , eine neue Ordnung zu schassen. Nach der
befreienden Tat des Führers  fiel es
jedem Deutschen wie Schuppen von den Augen.
Die durch den Klassenhaß aufgerichteten Scheide¬
wände verschwanden. Jetzt müssen nun auch jene
Scheidewände des kleinen Lebens jedes einzelnen
fallen , denn wir alle find ja nur ein einziges
Volk, das heute in voller Einmütigkeit zusam-
mensteht.

Dieses Geeintsein  von 8V Millionen deut¬
scher Menschen ist es , was heute die ganze Welt
bewegt . An dieser Tatsache können wir die große
Schuld derer ermessen, die einst zu der Zerrissen¬
heit unseres Volkes beigetragen haben . Unseren
Gegnern , die uns heute unsere Lebensrechte ab¬
erkennen wollen , stellen wir zusammen mit dem
uns befreundeten Italien  die eiserne Parole
entgegen : Jeder Mensch hat ein Urrecht, wie auch
jedes Volk ein Urrecht hat, nämlich das Recht auf
Raum . Deshalb ist der Welt zu raten , in dieser
Frage Vernunft anzunehmen . Deutschland liebt
den Frieden , aber es verschiebt auch kein wichtiges
Problem auf die Nachwelt . Wenn der National¬
sozialismus ein Problem erkennt, dann packt er
es auch an . So stehen heute zwangsläufig mit-

Englan-sPaktomanie geht welker
ciio lurksi soll Vasallenstaat cler LinkreisunZsniäelite iverclen!

London, 12. Mai . Ministerpräsident
Chamberlai  n gab am Freitag im Un¬
terhaus eine Erklärung über die englisch¬
türkischen Besprechungen  ab , me
klar und deutlich erkennen ließ, daß Eng¬
lands Pakiomanie immer neue Blüten treibt.
Nunmehr wll auch die Türkei als Vasallen¬
staat der Einkreisungsfront angegliedert wer¬
den. Chamberlain stellte einleitend fest, daß
die Besprechungen noch andauerten . Die bei¬
den Negierungen würden ein endgültiges
langfristiges Abkommen mit Ge¬
genseitigkeitscharakter „im In¬
teresse ihrer nationalen Sicherheit " abschlie¬
ßen. Sie erklärten , daß sie bis zum Abschluß
eines „Verteidigungsabkommens im Falle
eines Angriffsaktes , der zu einem Kriege im
Mittelmeergebiet führen sollte, bereit sein
würden , wirksam zusammenzuarbeiten und
sich gegenseitig alle in ihrer Macht liegende
Hilfe und Beistand zu leisten". Diese Erklä¬
rung richte sich Degen kej„ anderes Land (?!).
Die beiden Regierungen würden weiter an¬
erkennen, daß es „ebenfalls notwendig sei, im
Balkan Sicherheit herzustellen" (?).

Der Oppositionsführer Atllee  drückte
eine Befriedigung über die Erklärung aus.
ragte aber, ob diesem Abkommen General¬

stabsbesprechungen (I) folgen würden . Cham¬

berlain meinte darauf , er glaube nicht, daß
sich dies bis zum Abschluß eines endgültigen
Abkommens ergebe. Der Oppositions -Libe¬
rale Henderson  fragte , ob diese Erklä¬
rung unter Artikel 19 der Montreux -Kon¬
vention falle, der sich auf Truppentransporte
in das Schwarze Meer beziehe, so daß
„britischen Schiffen die Durch¬
fahrt  gestattet werde, um Rumänien
im Falle eines Angriffes zu Hilfe zu
kommen". Hierzu erklärte Chamberlain , sie
erstrecke sich offenbar nicht aus besondere
Punkte dieser Art . Auf die Frage des La-
bour-Abgeordneten Fletcher,  ob der Be¬
griff Mittelmeergebiet in dex Weise ange¬
wandt worden sei, daß die Dardanel¬
len und das Schwarze Meer  ausge¬
schlossen würden , erklärte Chamberlain:
„Nein, mein Herr ."

Wie das britische Kriegsministerium be¬
kannt gibt, beläuft sich die Stärke der
Territorialarmee  am 6. Mai aus
rund 203 000 Mann , d. h. nur 57 v. H. der
Kriegsstärke. Von den Luftabwehrdivisionen
haben nur zwei bisher ihre Sollstärke erreicht,
während der Rest noch unaufgefüllt ist, und
an der Gesamtsollstärke noch annähernd 15
v. H. fehlen.

Vertrauenserklarung für Dala-ier
Heftige Kritik an den Notverordnungen
Paris , 12. Mai . Nachdem am Freitag in

der Aussprache über die Regierungserklä¬
rung in drei Sitzungen von der gesamten
Linken heftige Kritik an der Finanz - und So¬
zialpolitik bzw. an den Notverordnungen des
Kabinetts Daladier geübt worden war , nahm
die Kammer  den radikalsozialistischen
Entschließungsentwurf , der die Regie¬
rungserklärung billigt  und der
Regierung das Vertrauen  ausspricht,
mit 375 gegen 230 Stimmen an ; gegen den
Entwurf haben die Sozialdemokraten und
die Kommunisten gestimmt.

Zwischen der zweiten und dritten Sitzung
beschloß die sozialdemokratische
Kammergruppe,  mit knapper Mehrheit
(48:42 Stimmen bei 9 Enthaltungen ) gegen
die Negierung zu stimmen; Löon Blum er¬
klärte anschließend vor der Kammer, daß die
Sozialdemokraten zwar für die Außenpoli¬
tik, aber gegen die Finanz - und Sozialpoli¬
tik der Regierung stimmen wollen. Das Ab¬
stimmungsergebnis in der Fraktionssitzung
^eigt erneut die große Zersplitterung
innerhalb der Sozialdemokratischen Partei.

In seiner Kammerrede gab der jüdische
Sozialistenhäuptling Laon Blum seiner Un¬
zufriedenheit über das Verschwinden der
tschechischen Angriffsbasis gegen Deutschland
und den Abgang Litwinow -Finkelsteins Aus-
druck. Vor einigen Monaten habe Frankreich
in München die „Politik des Zurückweichens"
betrieben, seither jedoch sei die Politik der
kollektiven Sicherheit in vollem Maße wieder¬
hergestellt. Mit dieser Erklärung gab Blum
zu, was amtlich in Paris und London im¬
mer wieder zu bestreiten versucht wird , daß
die Einkreisungspolitik  gegen
Deutschland als Fortsetzung der Versailler
Diktatspolitik mit allen Mitteln betrieben
wird . Er unterstrich dieses Eingeständnis

noch, indem er erklärte, das Garantiesystem
umfasse bereits eine beachtliche Anzahl von
europäischen Nationen , zu denen, wie er
hoffe. (!) auch demnächst die Türkei und
Sowjetrußland  gehören werden.

2« Millionen für tschechische Anne
Stiftung des Reichsprotektors

Ligenderied1 cker kl 8 ? r s s , o
dm. Prag , 12. Mai . Der Reichsprotektor für

Böhmen und Mähren hat für die Betreuung
von Hilfsbedürftigen  tschechischer
Nationalität 20 Millionen Kronen zur Ver¬
fügung gestellt. Die Reichsdeutschen im Pro¬
tektorat stehen nach wie vor unter der Obhut
der NSV . Im Zusammenhang damit spricht
der Reichsprotektor den Helfern und Helferin¬
nen der NS .-Bolkswohlfahrt , die vom 16. März
bis 30. April die Betreuung der Hilfsbedürf¬
tigen in Böhmen und Mähren durchgeführt
haben, seinen Dank aus.

Die Judenfrage,  deren gesetzliche Rege,
lung in Böhmen und Mähren für die nächsten
Tage angekündigt ist, beschäftigt die tschechische
Presse in steigendem Maße. So erklärt der
„Expreß", daß gegenwärtig alle Bezirksgerichte
überschwemmt seien mit Exekutionsanträgen
von Juden gegen Arier . Auf diese Weise wol¬
len die Juden auch die letzte Krone eintreiben,
um dann soviel Kapital wie möglich ins Aus¬
land mitführen zu können. Nach einer Mel¬
dung der „Narodni Politika " werden vom
staatlichen Amt für Auswandererfürsorge
täglichbOPersonenim  Protektorat ab-
gefertiat. Das Amt hat von der englischen
Flüchtlingsanleihe in Höhe von 10 Millionen
Pfund Sterling bis heute etwa 6^ Millionen
Pfund Sterling verbraucht.

Genfer Liga „tagt" ab 22. Mai
Das Generalsekretariat der Genfer Liga teilt

mit , daß die Eröffnung der 105. Ratssitzung auf
den 22. Mai festgesetzt worden ist.

einander verbunden auf der einen Seite die Natio¬
nen, die um ihr Lebensrecht kämpfen,
auf der anderen Seite aber in wahnsinniger Ver¬
blendung jene unvernünftigen Nationen , hinter
denen wiederum der internationale Jude  steht.
Es gibt für uns Deutsche nur einen Erbfeilw,
nämlich den Juden , und ihm erklären wir den
Kampf ohne jedes Kompromiß.

Wie in jedem Menschen der naturgegebene
Drang steckt, vorwärts zu streben, so hat auch
unser Volk seit Jahrtausenden immer und immer
wieder sich aufgerafft , um emporzusteigen . Aber
immer , wenn es glaubte , nun sein Leben frei und
nach eigenem Willen gestalten zu können, wurde
es vom Schicksal wieder zurückgeworfen, sei es
infolge der mangelnden einheitlichen weltanschau¬
lichen Ausrichtung , sei es infolge unseliger kon-
fessioneller Zersplitterung . Unter solchen Hemm,
nisten kann ein Volk seine Freiheit nie erlangen.

Die Erziehung des Volkes zum Diesseits ist
nicht gleichbedeutend mit der Erziehung zum
Materialismus , sondern einzig und allein zur
Bejahung des Lebens  auf dieser Erde.
Sonst wäre der Begriff Vaterland nur eine leere
Redensart . Heilig ist nur das Vaterland , das man
bejaht, und fromm ist das , was diesem Vater¬
land« frommt . Wir Deutsche hätten niemals in
diesen wenigen Jahren so gewaltige Leistungen
vollbringen könne»», weil vielleicht der Grad der
Fähigkeit und Tüchtigkeit des einzelnen zugenom¬
men hat. sondern nur weil wir einem Teil unse¬
res Volkes den Ballast der Lebensber¬
neinung  genommen haben. Wie mutz es erst,
so rief Dr . Leh aus , unserem Volke nützen, wenn
schon die Jugend  von Anfang an in diesem
neuen Geiste der Lebens- und Volksbejahung er¬
zogen wird!

Unser Volk wird noch viel mehr leisten , wenn
es in seiner Gesamtheit jenen Ballast über Bord
geworfen hat . In diesem Sinne muß auch
jeder deutsche Betrieb  seine Arbeit auf-
fassen . Jeder , an welchem Platze er steht, mutz
mithelfen , alle Reibungen im Volke zu beseiti-
den. Wer Reibungen in unserer Volksgemein¬
schaft sieht und sie nicht beseitigt , oder sie über¬
haupt nicht sehen will , ist ein Volksverderber und
ein Volksverbrecher . Wenn auch in jedem Be¬
trieb die vorhandenen Reibungen verschwinden,
so werden wir das leiste»», was der Führer und
das Schicksal von uns verlangt . Dann werden
unerhörte Energien für unser Volk frei werden
und unserem Volke der Weg in die Zu¬
kunft  bereitet . Deshalb verlangen wir vom
Betriebsführer , daß er alle Reibungen in seinem
Betrieb beseitigt und als ein richtiger Führer
seinen Gefolgschaftsleuten den Weg frei macht zur
höchsten Leistung . Auf diese Weise werden wir
dann auch die materiellen Voraussetzungen für
das Leben schaffen.

Wenn wir so unser Volk in Ordnung brin - .
gen, bleibt auch der außenpolitische Er¬
folg  nie aus , denn wir erobern uns mit die¬
ser Haltung ebenso starke Freunde . Als Dr . Ley
hierbei auf die Unerschütterlichkeit und Nnüber-
windlichkeit der Achse Berlin — Rom  hin¬
wies , brach ein langanhaltender Beifallssturm
los , der auch der anwesenden italienischen Ab¬
ordnung unter Führung von Commendatore de
Ambris zeigte , wie sehr wir uns mit dem be¬
freundeten italienischen Volk verbunden sühlen.

Adolf Hitler und Mussolini sind — so fuhr
Dr . Ley fort — heute die eineigen Staatsmänner,
die sich von Vernunft und Einsicht leiten lassen
und auch ihre Völker zu diesen Eigenschaften
erziehen . Daneben ist es die Idee der Ordnung,
Disziplin und der Rasse sowie die Erkenntnis,
daß das Judentum der gemeinsame Feind ist.

Unser Volk kann heute glücklich in seine Zu¬
kunft schauen. Wir wissen , daß uns nichts ge¬
schenkt wird , aber trotzdem war es noch niemals
in Deutschland so schön wie in unserer Zeit.
Wir sind 80 Millionen Deutsche, ausgestattet mit
einem  Glauben und einem  Führer . Schicksal,
nun schicke uns , was du willst!

Anschließend sprach der Leiter der Reichsgruppe
Industrie , Generaldirektor Zangen,  über die
Aufgaben des Betriebsführers und des Gefolgs¬
mannes in der nationalsozialistischen Wirtschaft.
Ausgehend von den Ursachen der heutigen an¬
gestrengten Tätigkeit in den Betrieben im Rah¬
men der vom Führer befohlenen Leistungssteige¬
rung entwarf Generaldirektor Zangen ein Bild
der Lage der deutschen Wirtschaft und betonte,
daß jeder Betriebsführer die Pflicht habe, nicht
nur seine schöpferische Tätigkeit , sondern seine
ganzen Mittel für das Volksganze mutig und
risikofreudig einzusetzen.

Treuegelöbnis an den Führer
Die anläßlich der 3. Reichstagung des

Fachamtes „Eisen und Metall " der DAF . in
Stuttgart versammelten Betriebssichrer und
Gefolgschaftsmitglieder der Eisen- und Me¬
tallindustrie grüßten den ersten Arbeiter der
Nation in nachfolgendem Telegramm:

„Mein Führer ! Wir geloben durch unermüdliche
Arbeit weiterhin Leistungen zu vollbringen , die es
ermöglichen , in der Kraft und Stärke , die durch
den restlosen Einsatz aller Schaffenden in der
Eisen - und Metallindustrie bei der Wehrhaft-
machung unseres Volkes ihren Ausdruck gefunden
haben, weiterzuarbeiten . Damit danken wir Ihnen,
mein Führer , für das Glück, das Sie den Mil¬
lionen im Arbeitsleben stehenden deutschen Men¬
schen durch die Schaffung der inneren und äutze-
ren Freiheit gaben, gez. Jäzosch.  Leiter des
Fachamtes Eisen und Metall ."

Dankkelegramm des Führers
Der Führer  hat an den Leiter des Fach¬

amtes „Eisen und Metall " , Jäzosch, folgendes
Telegramm  gesandt:

„Für die mir von der 3. Reichstagung des
Fachamtcs „Eisen und Metall " der Deutschen
Arbeitsfront in Stuttgart telegraphisch übermittel¬
ten Grütze sage ich Ihnen meinen herzlichste»
Dank. Ich erwidere sie mit meinen besten Wün¬
schen für weiteren Erfolg Ihrer Arbeit ."



Samstag , den IT. Mai IHM«.».»G««.., ^ us 8iÄdr und Kreis Laiw
Lehrmeister, Jungen und RSdsl,

Achtung!
Am Montag, den 15- Mai findet der S. Reichs-

tzppell der schaffenden Jugend statt. Der Appell
vAinnt morgens um 7 Uhr und dauert bis 7.45^
Mr . Der Ort der Durchführung des s^ -^ n-
schaftsempfauges für d,e in Kleiner ..oen,
Handwerk, Handel und Hauswirtschaft beschäf¬
tigten Jungen und Mädel ist jeweils örtliche
durch den Anschlag der DAF. zu erfahren. Für
8e größeren Betriebe findet der Appell in Men
Gemeinschaftsräumenstatt.

Wir bitten alle Betriebssührer und Lehrmei¬
ster dringend, die bei ihnen beschäftigten Jugc>
Wen zur Teilnahme an dem Appell anzuhalten.
Me in der Erziehungsarbeit der Jugend Tä¬
tigen find zu dem Gemeinschaftsempsang herz¬
lich eingelaoen.

Der Kreisjugendwatter.
Der Kreisobmann der DAF.

Morgen DRK-Beroilschaftsirbung
Am Sonntag vormittag hält die Bereitschaft

Calw I des Deutschen Roten Kreuzes eine Be-
reitschaftsüvung  im Hau ab- Die Uebung
zerfällt in Vorführungen im Ordnungsdienst in
d.er Nähe der Straßengabel Althengstett—
Stammheim und in eine Feldübung im Hau.
Wie wir hören, nimmt der DRK.-Kreisführer,
Landrat Dr . Haegele  an der unter der ärzt¬
lichen Leitung von DRK.-Hauptführer Dr.
Grau bner,  Bad Teinach stehenden Uebung,
welche kriegsmäßigen Charakter trägt, teff.

Gm ungewöhnlicher Gast
Seit einigen Tagen ist den Freunden unserer

gefiederten Sänger in Calw ein besonderer Ge¬
nuß geboten. In dem Gesträuch hinter dem
Kreiskrankenhaus unterhalb der Stuttgarter
Bahnlinie läßt allnächtlich eine Nachtigall ihren
bezaubernden Gesang hören. Allgemein wird
diese Sangeskönigin unter den Vögeln, die alle
Sänger durch ihre Tonfülle weit überragt, in
Württemberg nur im unteren Neckar- und
Jagsttal beobachtet. Im letzten Jahr lauschten
z. B. viele Stuttgarter Naturfreunde in der
Hauptmannsreute in den warmen Mai- und
Juninächten den prächtigen Liedern einer Nach¬
tigall, und Heuer haben wir auch hier Gelegen¬
heit, von etwa 23 Uhr an in der Stuttgarter
Straße den in Württemberg Äußerst seltenen
Singvogel zu hören-

Wielette
««d beschäftige ich mein Kind?

Wer kennt sie nicht, die kleinen Schelme! Da
haben sie schon wieder etwas genommen, was
nicht in Kinderhände gehört und ehe die Mutter
binzukommen kann, ist's Unglück schon geschehen;
der Gegenstand zerbrochen oder das Kind hat
Schaden gelitten. Die Mutter fragt sich: warum
gehorcht mein Kind nicht? Muß ich strenger
sein? So stehen viele Frauen und Mütter in der
Entwicklung ihres Kindes oft vor Schwierig¬
keiten und Fragen, denen sie nicht so bald ge¬
wachsen sind und auf die sie manchmal keine
Antwort wissen. — Oder sie merken, daß die
Kinder kein rechtes Vertrauen zu ihnen haben
und anfangen zu lügen. Wie soll man ihnen ent¬
gegentreten? Wo liegt der Grund?

Auf all die Fragen, die oft bei den Müttern
austauchen, will der Kurs : „Erziehungs¬
fragen"  des Reichsmütterdienstes Antwort
«eben und den Frauen mit Rat und Hilfe zur
Seite stehen. Durch regen Austausch der Erfah¬

rungen und Gedanken ist in den Kursabenden
ein frohes Arbeiten und Schaffen. Dann werden
auch nette Kindcrliedchen gelernt und aus wert¬
losem Material reizendes Spielzeug für die Kin¬
der hergestellt. Wer Interesse hat, der komme
Montag abend 20 Uhr ins Kaffeehaus (Post-
gäßle). Der Kursus dauert 10 Abende (2mal
wöchentlich).

SS Jahre Ais « « EM HmyBS
Eisenhandlung in Ealw.

Am heutigen Tage begeht die Firma Carl
Herzog,  Sisenhandlung ihr 50jähriges Ge-
schäftsjuoiläum. Aus bescheidenen Anfängen
heraus hat sich die heute von Kaufmann Erich
Herzog  geleitete Firma zu einem in seiner
Branche führenden, und durch feine Leistungen
weit über den Heimatkreis hinaus bekannten
Unternehmen entwickelt, das innerhalb der hei¬
mischen Wirtschaft einen angesehenen Platz ei-n-
nimmt.

Carl Herzog, der aus Waiblingen stammende
Begründer der Firma und Vater des derzeitigen
Inhabers übernahm im Mai 1889 das Eisen¬
warengeschäft von Wilhelm Köhler in der Leder¬
straße und erweiterte dieses in den Jahren
1909/10 durch Zukauf des Nachbarhauses Weik-
Walker. 1911 schon war dem 51jährigen nach
arbeitsreichem Leben ein allzu früher Tod gesetzt.

Der Sohn Erich und die Gattin des Begrün¬
ders führten das Geschäft bis zum Ausbruch des
Krieges weiter. Dann standen beide Söhne —
Willy Herzog erlitt 1917 in der Somme-Schlacht
den Heldentod — als Offiziere im Weltkrieg.
Währenddessen leiteten Mutter und Schwester
das Geschäft in mustergültigerWeise. 1921 ging
die Firma an den jetzigen Inhaber Kaufmann
Erich Herzog über; mit Tatkraft und Umsicht
verstand er es seitdem, das Unternehmen zu ver¬
größern und zu seiner heutigen Bedeutung zu
entwickeln.

Kurz nach der Inflation bot sich im Jahre
1924 Gelegenheit, das Reichert'sche Anwesen zu
kaufen, das für den weiteren Ausbau des Ge-
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schäftes von großer Wichtigkeit war , und endlich
konnte im Jahre 1929 der schon 1916 geplante
Umbau des elterlichen Hauses und des Anwesens
Weik-Walker durck̂ esührt werden. Damit er¬
hielt das Unternehmen einen schönen, großen
Verkaufsraum mit neuzeitlichen Schaufenstern,
die heute am Ehrentage der Firma festlich aus¬
geschmückt sind. Möge dem Unternehmen, das ist
unser Wunsch, auch in ferneren Jahren eine
glückliche und gedeihliche Fortentwicklungunter
Führung ihres berühmten Inhabers beschieden
em.

Luftschutz ftir die Aamttie!
Schütze auch du rechtzeitig die Deine«!

Wir wendeten uns diese Woche an die Haus¬
besitzer und an die Mieter. Heute wenden wir
uns an die Familie, an Mann und Frau . Schüt¬
zet euer Heim, eure Kinder! Erfüllt auch inner¬
halb der eigenen Wohnung eure Luftschutzpflicht!

Was kann und was mutz getan sein, um dieser
Pflicht zu genügen? Es muß alles getan werden,

was zur Sicherheit gegen Gefahren aus der Luft,
wie Brände, Verletzungen usw. irgendwie getan
werden kann. Es darf nicht Vorkommen, daß ihr
erst bei Aufruf des Luftschutzes das zur Ver¬
dunkelung und ersten Hilfe erforderliche Ma¬
terial kauft und euer Haus behelfsmäßig aus-

Isäs l?ruu Ziisäsrr sieb oiu in äi« gross ^ b-
vsbrlront nnä bükt mit »in ^ usbs-u. äsr I-kmäes-
?srtsiäiguog (IVsitdüä, >l.)

-MM
MM

»WM

stattet. Nein — es muß heute schon im Haus, in
der eigenen Wohnung sein. Wird in einer Fa¬
milie nicht genügend abgedunkelt, kann es ge¬
fahrbringend für sie und für die Nachbarn sein.

Ebenso groß ist für beide Teile die Gefahr,
wenn auch nur eine Bühne nicht so entrümpelt
ist, daß man zu jedem Platz, zu jeder Ecke ge¬
langen kann, um gegebenenfalls einen Brand¬
herd dort zu löschen. Ist mindestens eine Person
der Familie ini Luftschutz als Hausfeuerwehr
oder Laienhelferin ausgebüdet? Ihr Familien¬
väter, ihr Mütter denkt dabei an euch und eure
Kinder und Nächsten!

Nie„EMMgen"
- Sine Wetterregel, die oft stimmt

Der Mai hat die sog. drei „gestrengen Her¬
ren", nämlich Pankraz, Servaz und Bornfaz,
die auch im Volk die „Eisheiligen"  ge-
nannt werden. Durch merklich kühle Tempera¬
turen in den letzten Tagen haben sie sich eigent-
lich schon angekündigt. Insgesamt drei Tage,
vom 12. bis zum 14. Mai , dauert ihre Herr-
schaft, die aber trotz ihrer Kürze beim Bauer «,

^volk gefürchtet ist. Und das nicht mit Unrecht!
' Denn die „Eisheiligen" bringen mit fast regel-

mäßiger Sicherheit eine zwar kurze, aber im
Hinblick auf die bereits vorgeschrittene Vege-
tation gefährliche Kälte.

Wie kommt die fast jedes Jahr regelmäßig
wiederkebrende Erscheinung des Mai-Kaltluft-
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We KMe werten eingesetzt
Wiederholungsübungenfür das

SÄ.-Wehrabzeichen
Sämtliche Träger des SA .-Wehrabzeichenk

treten am Sonntag zur Ableistung der ersten
Wiedercholungsübung1939 für das SA . -
Wehrabzeichen  an . Nur durch den Ein¬
satz aller Kräfte wird es möglich sein, das ge¬
waltige „Heer her Hunderttausend" an einem
Tage an den Wiederholungsübungen teilnsh-
men zu lassen. Im Bereich der S A.-G ruppe
Südwest  gibt es zur Zeit rund 400 Pruf-
berechtigte und 3300 Lehrschein-Jnhaber für
tzas SA .-Wehrah« ichen. In ihren Händen
»egt die Durchführung der Hebungen, die
Üeberwachung der Teilnehmer, die Feststellung
ynd Auswertung der jeweils erreichten Lei¬
stungen. Gleichlaufend mit der Zunahme von
Wehrabzeichenträgernhat sich in den vergan,
genen Jahren die Zahl der Lehr- bezw. Prüf¬
berechtigten um ein Vielfaches erhöht. Es ist
dies das Ergebnis einer zielbewußten Arbeit
der SA .-Führerschulen in Klein-Jngersheim
bei Bietigheim (Gruppenschule) , in Dresden
und München. 98 v. H. sämtlicher Lehr- und
Prüfberechtigtender SÄ .-Gruppe Südwest sind
ehrenamtlich tätig. Nur wer die Zahl der die¬
sem Dienst gewidmeten Stunden und Tage
übersieht, kann das Ausmaß ihrer selbstlose«
Arbeit ermessen.

Interessant ist die berufliche Zus  aih-
me n setzun g der in der Wehrabzeichen-AuS.
bildung tätigen Lehrschein-Jnhaber . Als Vor¬
spiel dafür eine statistische Stichprobe: vier
Bauern , 23 Kaufleute, 15 Lehrer, 35 Hand¬
werker und Arbeiter, 20 Beamte und Akademh
ker und nur 3 hauptamtliche SA .-Führer . DaL
SA .-Wehrabzeichen einigt sie alle zu der gro¬
ßen Kameradschaft wahren Kämpfertums, dst
am Sonntag bei den Wiederholungsübungen
wiederum dafür den Beweis liefern wird.

Anbruches zustande? Durch die von Lag zu
Tag steigende Wärme der Frühlingssonne wird
naturgemäß das Festland stärker erwärmt alt
die nur langsam di« Wärme ausnehmenden
Wassermassen oer Ozeane»besonders des Atlan¬
tischen Ozeans und der nördlichen kalte»
Meere. Infolge der stärkeren Erwärmung wirb
die Luft über dem Kontinent verdünnt, M
steigt nach oben und nun strömt die über den
Meeren lagernde kalte Luft bis tief in das Fest»
laich hinein; es treten plötzlich bei uns kalte
Rorowinde  auf , die oft Nachtfrost  stn
Gefolge hoben. Je wärmer die Lage vorher
waren, desto heftiger und empfindlicher treten
die kalten Rückfälle auf. Bedeckter Himmel urch
trübtzs Wetter ist also in der kritischen Zen
Är« Mai das Beste und Wünschenswerteste.

Gemeinschaftsappek der Kriegerkameradschaf«
ton Pfrondorf und Mindersbach. Zu einer
Gemeinschaftsappell waren die beiden Krieger¬
kameradschaften vollzählig in Pfrondorf ange¬
treten. In Abwesenheit des Kameradschafts¬
führers Huber begrüßte Kamerad Hartmann
den Kreiskriegerfuhrer. In mehrstündigen, her¬
vorragenden Ausführungen sprach Kreiskricge?»
führer Küchle über die Organisation, die Auf-
gaben und Einrichtungen des NS .-Reichskris-
gerbundes. Begeistert wurden die trefflichen
Worte von den alten Soldaten der Krieger¬
kameradschaften ausgenommen- Ein gemütliches
Beisammensein schloß sich dem dienstlichenT«m
des Zlbends an.

ciElotte f.ktir
VON »oi-äno î zirvirr

86. Fortsetzung
Er zog den letzten Bericht der Detektei Jack-

ftm <S Co hervor, den er heute morgen empfan¬
den hatte. Die Beobachtungen, die der Agent
gemacht haben wollte, waren so unsinnig, daß
Kran nur lachen konnte. Dennoch lachte Stor¬
kow nicht. Er hatte die Firma angerufen und
den Mann hierherbestellt. Er wollte den Un¬
sinn der ihm da berichtet wurde, mündlich wie¬
derholt bekommen. Gut, es war glaubhaft, daß
-Charlotte Lenz eine Autofahrt mit Sir Gla¬
sier nach Herald Hills gemacht hatte, es war
.auch denkbar, daß sie, nachdem sie alles besich¬
tigt, zwei Stunden im Haus geblieben war,
doch war es völlig ausgeschlossen, daß sich Char¬
lotte, die am Fenster stehend von Sir Gloster
in die Arme nehmen und küssen ließ . . . Es
war ferner ausgeschlossen, daß sie beim Ab¬
schied der alten Haushälterin zurief, daß man
bald wiederkomme und eine ganze Woche blei¬
ben wolle, und daß sie bat, den Tennisplatz
in Ordnung bringen zu lassen, da Zir Pxrch
im nächsten Frühjahr wieder spielen würde . .
»Gewiß, Madam! — Wie Madam befehlen!"

Hatte die Alte geantwortet. War es so weit,
Daß Sir Gloster Charlotte Lenz für seine Frau
ansgeben konnte?

Wo aber blieb dieser Efyl von Detektiv? —
Kr griff den Telephonhörer und wählte die
Dummer der Auskunftei Jackson ä Co. Er
' rgse nach Mr . Sturry , von dem dieser blöd«

Bericht stammte und »»hielt die Mit¬

teilung, daß Mr . Sturry sich noch nicht wieder
gemeldet habe und auch nicht zu erreichen wä¬
re. Sobald man mit ihm in Verbindung kom¬
me, würde er sofort beauftragt werden, nach
Chelsea hinauszufahren.

Storkow hängte ein. Es war also völlig un¬
gewiß, wann dieser Bursche auftauchen konnte.
Von Daisy war keine Störung zu befürchten.
Sie hatte den Auftrag, mindestens zwei Stun¬
den fortzubleiben und dann anzurusen, ob ih¬
re Rückkehr erwünscht sei.

Sie wird nie erwünscht sein! dachte Stor¬
kow verärgert und er griff einen Stoß Skiz¬
zen vom Zeichentisch und warf sie auf die
Couch. Flüchtig durchblätterte er sie. Es war
wenig Originelles darunter . Sie begann, sich
zu wiederholen. Noch,merkte es die Kundschaft
nicht, noch konnte das eine Weile so weiter¬
gehen . . . Wo aber war der Entwurf des
schwarzen Abendkleides, den Daisy für Mrs.
Graham gemacht hatte, Mrs . Graham konnte
dies Kleid nicht tragen, nicht so tragen, wie
Charlotte. Man mußte es für sie machen las¬
sen, und wenn Mr . Garrick aus Hollywood
kam, konnte man ein intimes Souper veran¬
stalten, bei dem Charlotte dies Kleid ausge¬
zeichnet zur Geltung bringen würde. Storkow
sprang auf und durchwtthlte all die Stöße mit
Entwürfen . Er war von dem Gedanken beses¬
sen, die Skizze sogleich zu finden und das Kleid
in Auftrag zu geben, aber er fand den Kar¬
ton nicht. Der Tisch war leer, die Blätter la¬
gen am Boden, aber was er jetzt griff, das war
wieder der Bericht dieses neunmalweisen Mr.
Sturry , der behauptete, daß sich Charlotte
Lenz von Sir Gloster . . . Er drückte den Brief
mit der Faust zusammen und schob ihn in die
Hosentasche. Es war lächerlich. . .

Draußen fiel der Türklopser, einmal, zwei¬
mal, kurz hintereinander . . . Jetzt konnte man
Mr . Sturry ersuch«,, derlei lintäfthe Müffchen
zu unterlassen.

Mit einem Satz war Pet . Storkow an der Tür
und riß sie auf. Aber es war nicht Mr . Sturry
der draußen stand, es war ein schlanke, junge
Dame, die mit kurzem Gruß an Peter Stor¬
kow vorüber ins Atelier trat . Er schloß die
Tür und folgte ihr.

„Womit darf ich Ihnen dienen, Mrs . Gra¬
ham?"

Mabel Graham hatte sich suchend im Raum
umgeblickt; als sie Storkows Stimme hörte,
fuhr sie ein wenig ängstlich zusammen.

„Sie kennen mich?"
„Ich hatte die Ehre, Ihnen vorgestellt zu

werben, ich glaube es war bei Lord Roberts,
oder es kann bei Sir Gloster gewesen sein."

Als sie Percys Namen hörte, erschrak sie er¬
neut. Nein, sie war nie bei Sir Gloster gewe¬
sen und auch Lord Roberts zu kennen hatte
sie nicht das Vergnügen.

„Sie müssen sich irren , ich weiß von Lord
Roberts nur den Namen und auch Sir Percy
kenne ich kaum . .

„Immerhin gut genug, um seinen Vorna¬
men zu gebrauchen", sagte er lächelnd, und er
lächelte auch noch, als eine leichte Röte über
Mabels Gesicht flog. „Meines Namens entsin¬
nen Sie sich sicher nicht mehr? Ich heiße Stor¬
kow. Ein sehr bescheidener Name, nicht wahr?

„Ich werde ihn behalten, Mr . Storkow",
sagte Mabel; sie vermochte nicht, sich dieses
Mannes zu erinnern , aber sie wußte, daß fie
ihn nicht vergessen würde.

„Ich wollte Miß Morton sprechen", faste
sie dann und fie blickte ein wenig verwundert
auf die vielen Kartonblätter , die am Boden
lagen.

Er bückte sich und las ein paar Zeichnungen
zusammen. Ja , es waren nur die Zeichnungen,
nach denen er sich bückte, aber da er gerade vor
ihr gestanden hatte, konnte man an etnen Knte-
kall denke«.

„Verzeihen Sie ", sagte er lächelnd und iiî y
immer kniend, ,^ ber das hat der Wind getan.
Es war sehr viel Rauch im Atelier

„Ist Miß Morton nicht hier, Mr . Storkow,
Warten Sie auch auf sie?"

„Nein, Miß Morton ist vor ein paar M >u. -
ten zur Stadt gegangen. Sie dürfte kaum seu-.
bald zurück sein."

Mabels schöne, glatte Stirn bekam eine klei¬
ne, streyge Falte. Es war sehr bedauerlich.
Miß Morton nicht anzutreffen, trotzdem man
sich extra bei ihr angesagt hatte. Ja , es handel¬
te sich um den Entwurf für ein Abendkleid.
Vor ein paar Tagen war er schon fertig ge¬
wesen, nur ein paar kleine Aenderungen blie¬
ben, dann aber hatte Miß Morton erklärt,
daß ihr der Entwurf abhanden gekommen sei
und sie einen neuen machen müsse . . . „Viel¬
leicht aber interessiert Sie das gar nicht, Mr.
Storkow, und vielleicht auch gehören Sie zum
Freundeskreis Miß Mortons , dann werden Sie
sicher böse sein, daß ich eben so wenig freund¬
lich von Miß Morton sprach."

„Jedes Ihrer Worte interessiert mich, Mrs.
Graham", sagte Peter Storkow, indem er die'
lebten Blätter sorgsam auf dem Tisch zusam-
menlegte und Mabel bat, Platz zu nehmen.
„Ich stehe Miß Morton künstlerisch nahe. Sie
erlaubt mir, ihr gelegentlich für ihre Entwürfe
einen Rat zu geben. Auch in Ihrem Fall, M >D
Graham, war es mir vergönnt, einige KlM
nigkeiten zu ergänzen. Es war ein wundM
voller Entwurf , den Miß Morton da für Sm
erdacht hatte. Ich sagte ihr sofort, daß wenn
eine Frau , so nur Mrs . Graham diese Robe
tragen könne. Und ich sagte das, ehe ich wußte,
daß dies Kleid für Sie bestimmt war. Den¬
noch müssen Six verstehen, daß Miß Morton
daS Angebot Stff GtosteeS nicht abschlagsn
könnt». . , -

Kv Metzuns soffgtz
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Feierstunde mit Dr. Ley in Stuttgart
?Z.krieäriLti Lclimicll vor äenl 'eilnetimern äerl̂ eickstLgunx kisski unä jVlstzsR

gen Jahren für die VtS.-Frauenschaft Würt¬
tembergs eine besondere Bedeutung hat. Es ist
zu einer schönen Tradition geworden und soll
auch fernerhin so gehalten iverden, daß an die¬
sem Tage die Frauen aus dem ganzen Gau
zusammenkommen zur Großkundgebung der
NS .-Frauenschaft in Stuttgart . Wieder werden
Frau Scholtz - Klink  und Gauleiter Reichs,
statthalter Murr  sprechen. Die Kundgebung
findet am 18. Mai , vormittags 11 Uhr, in der
Stadthalle statt,- den Nachmittag und Abend
werden Märchenfpiele der Kindergruppen der
NS .-Frauenschaft, und Gymnastik- und Tanz-
Vorführungen der Jugend gruppen ausfüllen.

Stuttgart , 12. Mai . Mit einer überaus
eindrucksvollen Feierstunde  in der fest¬
lich geschmückten Stuttgarter Gewerbehallenahm am Donnerstagabend die Rerchs-
tagung des Fachamtes Eisen und Metall der
TAF . ihren offiziellen Auftakt. Der weite
Raum war bis auf den letzten Platz besetzt.
Ihre besondere Bedeutung erhielt die Feierdurch die Anwesenheit des Reichsorganisa¬
tionsleiters und Leiters der Deutschen Ar¬
beitsfront , Dr . Robert Ley,  der , als er in
Begleitung des Leiters des Hauptschulungs¬
amtes der NSDAP ., Friedrich Schmidt,
des Fachamtsleiters Jäzosch,  des Gau-
geschäftssührers Baumert  und des Gau¬
obmanns Schulz die Halle betrat , von den
Tausenden jubelnd begrüßt wurde. Mt be¬
sonders herzlichem Beifall wurde auch dieAnwesenheit einer italienischen Abordnung
unter Führung von Commendatore deAm-bris  ausgenommen.

Fachamtsleiter Jäzosch  überreichte dem
Reichsorganisationsleiter als Geschenk des
Fachamtes eine kunstvoll gefertigte Truhe,
die in einer Arbeitsgemeinschaft des Fach¬
amtes in Dresden von einigen umgeschulten
Arbeitern gefertigt worden ist. Gauobmann
Schulz erinnerte an all die großen Män¬
ner des Geisteslebens und der Technik, die
aus Württemberg hervorgegangen sind.

Dann gestalteten die Werkscharen und Werk¬
frauengruppen gemeinsam mit dem Landes-
drchester Gau Württemberg-Hohenzollern un¬
ter dem Leitgedanken „Der Weg ins Groß¬
deutsche Reich" eine Feier, in der durchMu-
stk, wuchtige Gesänge und mahnende Worte
von Einzelsprechern vor den Tausenden die
einzelnen Phasen des Kampfes um das Groß¬
deutsche Reich und des Aufbaues der natio¬
nalen Arbeit in Deutschland erstanden.

In einer tiefschürfenden, immer wieder
von stürmischem Beifall unterbrochenen Rede
zeichnete der Leiter des Hauptschulungsamtes
der NSDAP ., Friedrich Schmidt,  ein Bild
Von der alten Sehnsucht unseres Volkes nach
einer neuen völkischen und sittlichen Ord¬
nung . Diese Sehnsucht habe der Führer zum
politischen Willen geformt und ihr Kraft und
Richtung gegeben. Heute sei diese Sehnsucht
von ehedem zum entscheidendsten politischen
Willen des ganzen europäischen Kontinents
und das vom Führer geprägte Gesetz von
Blut und Rasse zum Staatsprmzip des deut¬
schen Volkes geworden. Dies bedeute zu¬
gleich die Kampfansage an die alte Welt¬
ordnung.

Die Erkenntnis, daß der Mensch den ewi-
en und göttlichen Gesetzen des Blutes und
er Rasse unterworfen ist, sei zugleich der

Schlüssel für die Erkenntnis unserer Zeit.
Das Blut schaffe die Gemeinschaft aller Men¬
schen gleichen Blutes , das Volk, und laste
dieses zur höchsten Gemeinschaftsform aller
menschlichen Ordnung überhaupt werden.
Wir stellen uns — so fuhr der Redner fort
— damit in Gegensatz zu anderen Gemein,
schaftsprinzipien, wie z. B. der Idee der uni¬
versellen Kirche und der Idee der universel¬
len Menschheit.

Fachamtsleiter Jäzosch  betonte in sei¬
nem Schlußwort den unerschütterlichen Wil¬
len, dem Führer zu helfen, durch Fleiß, Tat¬
kraft und Zähigkeit unser Volk unüberwind¬
lich zu machen. — Tie Führerehrung und
die nationalen Lieder beschlossen die macht¬
volle Kundgebung. _ _ _«liil-gevlirrg-er RS-Srmienfcha-t
Der Gauleiter und die Reichsfrauenführerin

sprechen
Stuttgart , 13. Mai . Bald jährt sich wiederder Himmelfahrtstaa. der nun icbon seit eini-

Sas DAS ehrt Stephan Ludwig MH
Stuttgart , IS. Mai . In der festlich ge-

schmückten Ehrenhalle des Ehrenmals der
Deutschen Leistung im Ausland fand am
Donnerstag eine Gedenkstunde zum 9V. To-
destage des Siebenbürger Volkshelden Ste¬phan Ludwia Roth statt. Neben der Gefo-la,

icyaft des DAJ . hatten sich auch die 'Mit-
glieder des zur Zeit in Stuttgart gastieren¬
den Deutschen Landestheaters in Rumänien
in ihren Trachten und zahlreiche in Stutt¬
gart lebende Siebenbürger eingefunden. In
der Halle des Ehrenmals war eine Büste
Stephan Lrldwig Roths neu aufgestellt, ein
lebensvolles Werk des Bildhauers Nickard

5chleu55nesfi ' !m
mil kstsnlieickein gegen teklbelicklung

Böge, der seit langein in Siebenbürgen lebt
und als deutscher Künstler in Rumänien sehr
geschätzt wird . Der Leiter des DAJ -. Dr.
Csaki  wies in einer Ansprache darauf hin,
daß heute das gesamte deutsche Volk des
Opfertodes dieses tapferen Mannes gedenke.
Stephan Ludwig Roth erkannte in weit vor¬
ausschauender Weise, daß die Volkskraft des
Deutschtums im Ausland immer wieder durch
neue Blutszufuhr gestärkt werden müsse. Für
diesen Gedanken hat er gekämpft und ist auch
dafür gestorben.

Neues englische» »Rurfl8gel"-5lugzeug
Lin Vei-8ucti8lnoäes1 mit 385 8lunäenkilometer Oe^ kwinäiZIceit

cg. London, 18. Mat . Der englische Flug¬
zeugkonstrukteurP . Neßbitt Willoughbh
hat einen neuen schwanzlosen Flugzeugtyp
entwickelt. Das Flugzeug besteht nur aus
einem Riesen fl ügel,  durch zwei drei-
eckige Verbindungsstückemit einem Schwanz¬
ansatz verbunden, der zwei Ruderflächen
trägt . Das Flugzeug ist mit zwei Mo¬
toren  ausgerüstet . Die Durchschnitts-
aeschwindigkeit soll 385 Stundenkilometer be¬
tragen . der Aktionsradius 9600 Kilometer.
Der Konstrukteur hat zunächst ein Versuchs-
Modell gebaut, das die Probeflüge ausge¬
nommen hat . Es ist beabsichtigt, bei befrie¬
digendem Verlauf der Probeflüge zum Bau
eines größeren Flugzeuges gleichen TYPS
überzugehen, das 20 Fluggäste ohne Zwi¬
schenlandung 7300 Kilometer weit befördernkann.

SapariWe Piloten im„Son-or"
LIgsoderiodt äsr I48 ? re, »e

sb. Bremen, 12. Mai. Maßgebende Persön¬
lichkeiten der javanischen Luftfahrt besuchten

meier Lage vte Focke - Wulf - Werke  in
Bremen. Sie besichtigten die Geburtsstätte des
„Condor", wo sich zur Zeit fünf von der größ¬
ten japanischen Luftverkehrsgesellschaft bestellte
Maschinen im Bau befinden. Aller Voraussicht
nach sollen die Flugzeuge schon im kommenden
Winter von japanischen Piloten in ihr Be¬
stimmungsland übergeführt werden. Bei dem
Besuch in Bremen wurden verschiedene tech¬
nische und wirtschaftliche Fragen geklärt.

Deutsche VttkebrSmMMulig1«Bukarest eröffnet
Bukarest, 12. Mai. Im Hause des rumä¬

nischen Ünterstaatssekretariats für Presse
und Propaganda wurde am Freitag eine
deutsche Verkehrsausstellung eröffnet, die von
der hiesigen Generalvertretung der Reichs¬
bahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr
organisiert ist. Dem feierlichen Erösfnungs-
akt wohnten zahlreiche Persönlichkeiten desrumänischen öffentlichen Lebens bei, an der
Spitze Ministerpräsident Calineseu  und
andere Reqierunqsmitqlieder.

aus aller V̂elt
Sefünsnis für PffW-messenei,

LIsellbsrIedt 6er -I8 ? r « ,,«
s. Stolp, 12. Mai . Wegen Bruch des ArbeitS-

Vertrages wurde ein Arbeiter  vom hiesi¬
gen Schöffengericht zu einer Gefängnis-
strafe  von einem Monat verurteilt. Der
Angeklagte hatte seinen Arbeitsplatz nach
lltagigem Aufenthalt ohne jeglichen Grund
verlassen. Wie der Staatsanwalt erklärte, er¬
fordert dieses pflichtvergessene Verhalten eine
Freiheitsstrafe.

SattenmsMr SiuseriOtet
Berlin , 12. Mai . Am Freitag wurde der

am 4. April 1891 geborene Hermann Dick¬
hagen,  der vom Schwurgericht in Hagen
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden
war , hingerichtet. Dickhagen hat in Drö¬
schedem Westfalen seine Ehefrau durch
Erdrosseln  ermordet , um eine Heirat
mit seiner Geliebten zu ermöglichen.MWr««Mm»«!i»»mir

Beamt«, stiehlt 50 WO Franken
L i 8oa b er i ekt cker dl8 - ? rs8e >,

-gl . Paris . 13. Mai . Im Postamt des 1«.

Ka« pffpiele der Tchwiibifche« HZ. 1S3S
40000 leilnetimer vom 20.—23. Mi in Ztutt̂ srt

rveurrs wurde ein Unlerschlagungsskändal
qufgedeckt, der immer weitere Kreise zieht.
Bisher wurden 35 Beamte verhaftet
und unter Anklage gestellt. Es ist wiederholt
vorgekommen, daß Postbeamte Briefe gestoh¬
len haben, in denen Geld verschickt wurde.
Als die Polizei den ersten Beamten festnahm,
weil er gerade einen Brief entwendet hatte,
erklärte er zu seiner Entschuldigung: „D a 8
macht hier jeder ." In dem besagten
Postamt wurden von den Beamten regel¬
mäßig Briefe geöffnet, gelesen und auf Geld
untersucht. Einer der Verhafteten hat in
zwei Monaten 50 000 Frank gestohlen.

Stuttgart , 12. Mai . Im- -— „— , . . . - ,̂ ... - des ehe.
maligen Landtagsgebäudes fand am Freitagabend
die feierliche Eröffnungssitzung für die Kampf-
fpiele der Schwäbischen HI . 1S3S vom 20. bis
23. Juli in Stuttgart statt . In Anwesenheit von
Gaugeschäftsführer Baumert,  GebietSführer
Gundermann,  Obergauführerin Maria
Schönberger.  Gausportwart Rupp  und der
städtischen Beiräte für Leibesübungen sprach Bann¬
führer Hehl,  dem die Gesamtleitung der Kampf,
spiele der Schwäbischen HI . obliegt , über Sinn
und Zweck des Reichssportwettkampfes der HI.
und entwickelte in großen Zügen das Programm
der Stuttgarter Kampfspiele selbst. Am 3. und
4. Juni werden sich überSOOVOO Jungen
und Mädel  dem Reichssportwettkampf unter-
ziehen und hierbei die Teilnehmer an den Bann»
und Untergau ^Sportfesten ermitteln , die am 18./1S.
bzw. 24./2S. Juni im ganzen Gebiet Würb
temberg  abgewickelt werden . Die Besten der
Bann - und Untergausportfeste werden dann vom
20. brS 28. Juli m Stuttgart um die Gebiets-
Meisterschaften und damit zugleich um die Teil-
nahmeberechtigung an den Kaiypfspielen anläß-
lich des ReichsparteitageS kämpfen . Insgesamt
werden 40 000 Teilnehmer und Teilnehmerinnen
in Stuttgart um die Siegeslorbeeren streiten . DaS
Programm der Kampfspieltage sieht folgende'"-mvtvunkte vor:

DozmerStaa , 20. Juli ; Eintreffen der Tetlneliftakt der KamvffvleleU Uhr : Auftakt der Kamvffvlele mit der leier .Bervnicktuna der Wettkämpfer . Freitag . 21. Iam Vormittag : MannlchastskLmvIe der " "
DJ .. ÄDM . und der PM . in. der sSamvfvadn : am Nachmittag : Vorentlc
Handball . Fuhvall . Faustball uyd Hock, ...Abend : Rollhockey mit Mannschaften aus Belglej
Frankreich und - er Schwei, , somle Kunstlaufen - erbesten deutschen Jungen und Mab«! in der erwet«
irrten Rolllchubbaün auf dem Waken. TqmSta «.

Juli : Vormittag ! Leichtathletik . Schwimmer

gung.ui

GebietSführer Sundermann betont« in seinen
Ausführungen die politische Bedeufung
dgr sportlichen Erziehungsarbeit d«r Hitler.Jugend, die mit der Organisation de'S Reichs-
sportwettkampstS, der Bann, und Untergausport¬
feste und schließlich der Kampfspiele aus langeSicht hinaus dr« jungen deutschen Menschenm
sportlicher und charakterlicher Beziehung schule
und ihre körperliche LeistungSfähiAeit beaufsich¬
tige. Am Schluß seiner Ausführungen berief Ge¬
bietsführer Sundermann den Ehren-Ausfchuß für
die Kampfspiels der Schwäbischen Hitler-Jugend

40 Todesopfer?
Boston, 12. Mai . Man befürchtet, daß bei

einem Zusammenstoß von zwei Fischereifahr¬
zeugen in dichtem Nebel in der Nähe von
Neuschottland insgesamt 40 Personen umS
Leben kamen. Neun Fischer  wurden
halb erfroren und völlig er¬
schöpft  in einem Rettungsboot be, Par-
mouth ausgefunden. Einer der Geretteten ist
inzwischen gestorben. Die Ueberlebenden er¬
zählen, daß sich der Zusammenstoß nachts
ereignete, als die meisten in ihren Kajütenschliefen. Beide Seaelscknste sanken sofort.

Ser Stftmordfkandal ln«SA
Weitere SV Leichen ausgegraben

Philadelphia , 11. Mai . Das Hauptquartier
der hiesigen Geheimpolizei glich am Don¬
nerstag mehrere Stunden einem Tollhaus,
als die 24 Männer und Frauen , die nach
Aufdeckung deS zweiten „Kartells der Ver-
flcherunasmörder" verhaftet worden waren,
zum erstenmal gemeinsam vernommen wur¬
den. Die Verhafteten, die Mitglieder und
„Klienten" der beiden Mörderkartelle waren,
die schätzungsweise 200 Personen beseitigten,
um Verficherungsgelder einzukasfieren, be¬
schuldigten sich gegenseitig mit hysterischem
Geschrei»Wlaublicher Mordtaten . Die Mehr--itsza

M ,
der Verhafteten gestand aber berei

einen oder mehrere Morde ein, ustd einer
von ihnen gab sogar 21 Morde zu. Mehrere
von ihnen versuchten, nach der Verhaftung
Selbstmord zu begehen. Die Zahl der Frauen,
die ihre Ehemänner mit Arsenik vergifteten,
hat sich inzwischen auf 13 erhöht. Die Be¬
hörden ordneten an . haß weiters HO Leichen
ausgegraben Verden. Bisher konnten Weder
4 0 Opfer  der Versicherungsmörder iden¬
tifiziert  werden . Auch auS anderen
Städten laufen immer noch Meldungen überdie Tätigkeit der Mordkartelle ein. .

Lmkreiflingsfen- er Senf?
München, Berchtesgaden, Venedig, MaA

land, Godesberg, das sind heute Begriffe ge¬
worden, die Entscheidungen von geschichtlichem
Format in die Politik gebracht haben, jeder die¬
ser Namen ist für die politische Welt ein Be- ,
griff geworden, mit dem man reale Vorgänge'

'meint . Wer spricht heute noch von Gens, der.
Stätte , an der einst über Völker zu Gericht
gesessen wurde, als wären die Götter vom
Olymp herabgestiegen! Die heutigen Methoden
sind politische Reisen, nicht mehr Diplomaten«
kongresse nach Genfer Art. Und doch ist die
Genfer Institution plötzlich zum Mittelpunkt
eines mißtrauischen Interesses in der Schwei«
geworden. Man hat nämlich erkannt, daß Genf?
— nach dem Ausscheiden der autoritären
Staaten und dem Beitritt der Sowjetunion
eindeutig zum Schildhalter der Ein¬
kreisungsmächte  geworden — eines
Tages auch offen zu einer politischen Platt-
form werden könnte, die aktiv in den Kampf
eingreift. Diese Möglichkeit hat in der Schwei¬
zer Presse erhebliche Besorgnisse erregt, Werk
man unter allen Umständen außerhalb d̂ r
Blöcke bleiben will. „In dieser Lage können
wir uns nicht auf etwaige Maßnahmen deS
Völkerbundssekretariatsverlassen! Unsere Be¬
hörden in Bern werden aut tun, selbst recht¬
zeitig und Vorbeugen- zu handeln."

Unter diesem Gesichtspunkt fürchtet die
Schweiz vor allem den Völkerbunds¬
sender in Genf,  der plötzlich zur publi¬
zistischen Waffe der Einkreisung werden könnte,
wenn sich eines Tages England und Frankreich
der Genfer Institution erinnern sollten. So
brachte man der für Mitte Mar angesetzten
Ratstagmig unter sowjetrussischem Vorsitz be¬
sonderes Mißtrauen entgegen, weil man in
dem Zusammentreffen Chamberlains, BonnetS,
ynd Litwinows den Anfang einer Wredererw
svannung deS Völkerbundes sehen zu können
glaubt. Nun hat der Sturz Litwinows unn
die Hinausschiebung der Ratssitzung einige Er-
leichterung hevvorgerufen und wieder die Hoff¬
nung geweckt, daß der Dornröschenschlafdes
Äölkerbundspalastes, der mit der zweiten Gar¬
nitur der Diplomaten besetzt, im Zeichen all »
gemeinerJnteresselosigkeit  einige
unbedeutende Angelegenheitenbehandelt, auch
jn Zukunft andauern möge. Wir haben nichts
dagegen!

Reichstagung
drr RoteKreuz Schmftern

Stuttgart , 12. Mai . Vom 15. bis 17. Mai
findet in Stuttgart die Reichstagung der
Schwesternschaftendes Deutschen Noten Kreu¬
zes statt, die durch den Chef des Amtes für
Schwesternschaften beim Deutschen Roten
Kreuz, Präsidium , DRK.-Generalhauptführer'
Professor Dr . Stahl  eröffnet wird. U. a.
wird auch der geschäftsführende Präsiden?«
des Deutschen Roten Kreuzes, U -BrigadH^
fdhrer Dr . Grawitz,  sprechen.

Memm-Fahrzeuge für Rumünien.
Ligevdsrlctit äer tt8 - ? re,,s ' -

rck Böblingen, 12. Mai . Jn Rumäniens
besteht reges Interesse für die Überragendeid
Erzeugnisse der deutschen Flugzeugindustrie. !Innerhalb kurzer Zeit wurden 6 4 Lei»

Kunrtmorlsnssh

Ilugzeuge  des Klemm-WerkeS nach RlB"- " "" ^mänren geliefert. Erst in den letzten Tageg!
traten sechs Maschinen des Typs KL. 2G
ihren Ueberführungsflug nach Bukarest an,ss
wo sie in einer Fliegerschule des Lustfahrk- s
Ministeriums als Lehrflugzeuge zum Einsatz !',kommen. . . _ __Ä

Schadenfeuer in einem Lase '
Schwiib. Gmünd, 12. Mai . Das CafS

Gr ein er  in der Bocksgasse wurde in der«
Nacht zum Freitag durch ein Schadenfeuer!
stark in Mitleidenschaft gezogen. Zum Glück
wurde der im zweiten Stockwerk schlafend^
Besitzer durch das Bellen deS Hundes geweckt,!
so daß sich die Familie  durch das schon!
stark verqualmte Treppenhaus noch recht
zeitig retten  konnte . Das F-'u-r ver,
nichtete in einem im ersten Stockwerk g
legenen Gastraum völlig die Einrichtung?
Auch die anderen Gasträume haben mehr
oder weniger gelitten. Die Ursache des Bran ->

konnte stoch nicht geklärt werden.
^ iMrlger tödlich verunglückt

Ligsnderivlit äsr N8 - ? re »» «
, ri . Tuttlingen , 12. Mai . Als der bei einem
iestaen Sägewerk beschäftigte erst ISjähriA
änbwirt und Hilfsarbeiter Emst Trstcke

brod  aus Liptingen bei Tutttingen vii
Tch ^ ^ lkssbolzfghren  wär , geist
eine Schwelle ms Rollen uiw den jun-?
gen Magn , der neben dem Fuhrwerk yeÜsstiE
so unglücklich, daß er mrt schweren Best)
letzt»,ge« ms Krankenhaus eingeliefert wer«-
den mußte. Dort ist »r aln Donnerstag«
abend gestoppen.
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Die neuen ArbeltsbuchpfliAligen
Aufruf in vier Abschnitten

Der Reichsarbeitsminister hat Durchfüh¬
rungsbestimmungen zur Verordnung über
das Arbeitsbuch  erlassen , nach der viele
Millionen deutscher Volksgenossen neu ar-
beitsbuchpflichtig geworden sind . Von den
Personenkreisen , die jetzt mit dem Arbeitsbuch
uusgestattet werden müssen , sollen der Reihen¬
folge nach zur Beantragung des Arbeits¬
buches im ersten Abschnitt aufgerufen wer¬
den die selbständigen Berufstätigen der
Landwirtschaft nebst mithelfenden Familien¬
angehörigen , im zweiten Abschnitt die selbst¬
ständigen Berufstätigen im Handwerk nebst
mithelfenden Familienangehörigen , im drit¬
ten Abschnitt die Heimarbeiter , Hausgewerbe¬
treibenden und Zwifchenmeister sowie ihre
uüthelfenden Familienangehörigen und im
vierten Abschnitt die selmtändigen Berufs¬
tätigen in Handel , Verkehr und Industrie
Mit ihren mithelfenden Familienangehörigen
sowie die Arbeitskräfte mit einem Entgelt
von mehr als 1000 Mark monatlich.

„Die Frau am Scheidewege"
Das neue Programm in den Lichtspielen

„Badischer Hof"
Der Film von heute unterscheidet sich in sehr

wesentlichen Dingen von dem Film , der in der
Fruhzeit der Lichtspielkunst und noch sehr lange
danach , bis vor wenigen Jahren sogar noch , das
Publikum in die Filmtheater zog : Während
damals sich sehr oft eine Traumwelt , eine Welt
unwirklicher Kulissenmenschen vor uns auftat,
verlangt man heute zuerst vom Filmschöpfer,
daß er sein Publikum an die lebendigen Dinge,
die den Menschen von heute etwas bedeuten,
heranführt.

Der Film „ Die Frau am Scheide¬
wege " , der nach dem Roman „ Ich komme
nicht zum Abendessen " von Alice Lyttkens unter
der Regie von Josef von Baky mit Magda
Schneider , Karin Hardt , Hans Söhnker und
Ewald Baiser in den Hauptrollen entstand,
nimmt seinen Stoff aus dem Berufsleben , der
Berufsatmosphäre . Er schildert das Schicksal
einer jungen Aerztin , die in ihrer Arbeit neben
einem von ihr bewunderten Arzt die Lebens¬
erfüllung gefunden zu haben scheint . In einer
Ferienstimmung verliebt sie sich in einen Künst¬
ler , aber bald zeigt sich, daß beider Lebenswege
trotz der schnell geschlossenen Ehe niemals zu¬
sammenführen werden . Sie kehrt zu ihrer Ar¬
beitsstätte zurück , an der sie ja auch den Gefähr¬
ten gesunden hatte , der zu ihrer Art und zu ihrer
Lebensauffassung Paßte . Auf dem Hintergründe
des beruflichen Lebens zeichnet sich hier vor uns
die entscheidende Kurve im Leben einiger Men¬
schen ab , die nicht aus einer Scheinwelt stam¬
men , deren Welt die Welt der Arbeit auch dann
ist , wenn sie ihre privaten Schicksale erlebest.
Thea von Harbou schrieb das Manuskript dieses
Films , und Josef von Baky war der Regisseur.
Es kam ihm vor allem darauf an , neue künst¬
lerische Kräfte , neue Wesenszüge in den Schau¬

spielern zu entdecken , die seinen Film tragen.
Daß ihm dies gelungen ist , beweisen allein schon
die glänzenden Spielleistungen von Magda
Schneider  und Karin Hardtin  Rollen , die
ihre Begabung auf ganz neue Art ins Licht
rücken . Sehr zu Recht hat dieser Film das Prä¬
dikat „ Künstlerisch wertvoll " erhalten!

Karin lioeett — lion » LLKnstse

. . —

Im Beiprogramm laufen neben der neuen
Ufa -Tonwoche der interessante Kultur - und
Lehrfilm „Skizzen am Fis chw ass er " und
„Das grüne Umbrien " , ein von bukoli¬
schen Szenen durchzogener Naturfilm mit zahl¬
reichen Bildausschnitten aus der oberitalreni-
schen Landschaft von traumhafter Schönheit.

vvr > c/ cias lütter?
Wetterbericht»es ReichSwetter- tenstea

AuSsaveort Stuttgart
Ausgegeben am 12. Mal . 21.S0 USr

Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend : Weiterhin stark bewölkt mit einzelnen
Regenschauern , höchstens kurzdauernde Auf¬
heiterung . Bei Winden aus Nord bis Nord-
West kühl . Für Sonntag weiterhin unbestän¬
dig und kühl . .. .

Simmozheim , 12 . Mai . Am Reichs -Werbe-
und Opfertag für die Jugendherbergern hat sich
die Simmozheimer Schuljugend mit viel Eifer
und Freude beteiligt . Wurden doch insgesamt
63,25 RM . gesammelt , was einem Durchschnitt
von 40 Pf . pro Schüler entspricht . Für eine
kleine Landgemeinde gewiß ein ordentliches Er¬
gebnis.

Nagold , 12 . Mai . Dem Angestellten des Ar¬
beitsamts Nagold , Fritz Ebert , der seit April
1938 in der Ostmark tätig ist , wurde die für be¬
sondere Verdienste um die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich gestiftete
„Medaille zur Erinnerung an den 13 . März

1938 " verliehen . — Die Gemeindegruppe Na-
old des Reichsluftschutzbundes begann am
. Mai einen Lehrgang für erste Hilfe als Fach¬

ausbildung für Frcmenfachbearbeiterinnen und
den weiblichen Ausbildungstrupp (BdM .).

Altensteig , 12 . Mai . Glück im Unglück hatte
ein Autobesitzer von hier . Bei einer Fahrt zu
seinem Grundstück am Helle glitt der Wagen im
nassen Gras ab und überschlug sich dreimal den
Berg herunter , in einer Entfernung von etwa
30 Meter durch junge Bäume aufgefangen.
Trotz diesen Kabriolen wurde der Autobesitzer
nicht verletzt und der fast neue Wagen nur
wenig beschädigt.

Herrenberg , 11 . Mai . Der Herr Reichsstatt¬
halter teilte der Stadtverwaltung mit , daß für
die Erstellung eines HJ .-Heims zunächst RM.
30 000 .— als Staatszuschuß zur Verfügung

estellt werden , sodaß nunmehr mit dem Bau
egonnen werden kann . Zugleich soll der Lager¬

bau für das weibliche Arbeitsdienstlager erstellt
werden . Die Grundsteinlegung beider Bauten
wird Mitte bis Ende dieses Jahres erfolgen.

Pforzheim , 11 . Mai . Gestern abend stürzte
sich in der Kaiser -Wilhelmstraße ein etwa 16-
jähriger Bursche auf ein 61 Jahre altes Fräu¬
lein , entriß ihr die Handtasche und floh . Trotz
sofortiger Verfolgung entkam er unerkannt . —
Innerhalb weniger Tage wurde in Pforzheim
nun schon der zweite Tansendmarkgewinn bei
der Reichslotterie der NSDAP , gezogen.

Pforzheim , 12 . Mai . In Eutingen wurde ein
Pserdegespann durch einen Eisenbahnzug scheu.
Die Tiere sprangen auf ein parkendes Auto und
richteten es übel zu . Ein Pferd stieg zuerst auf
den Kühler und dann auf das Dach , welches
durchbrach . Die Windschutzscheibe wurde zer¬
trümmert , und das ins Wageninnere stürzende
Pferd zerriß dem Autolenker mit den Vorder¬
hufen den Anzug und brachte ihm leichte Schürf¬
wunden am Knie und Oberschenkel bei . Der
Sachschaden beläuft sich auf 400 bis 500 Mark.

D krett
^aeteiämtse mit betrsutsn

OrAani Latlonen

Die Deutsche Arbeitsfront . Die Werkschar.
Sonntag Antreten um 8 Uhr bei der Kreislei¬
tung.

§8 . kvs/cx . /vsd

SA -Pi .-Sturm 414 (1/172 ). Der Sturm¬
führer.  Sämtliche Männer des Sturmes tre¬
ten morgen Sonntag , den 14 . Mai , vormittags
6 Uhr zur Wiederholung des SA .-Wehrabzei-
chens vollzählig auf dem Marktplatz in Calw an.
Ferner treten an sämtliche SA .-Wehrabzeichen-
träger der Ortschaften Calw , Ostelsheim , Alt-
und Neuhengstett , Ottenbronn , Hirsau , Altburg,
Oberkollbach , Jaelsloch , Oberreichenbach , Würz¬
bach , Agenbach , Rötenbach , Zavelstein , Sommen-
hardt , Emberg , Schmieh , Oberkollwangen , Brei¬
tenberg , Neuweiler , Zwerenberg , Gaugenwald,

Martinsmoos , Oberhaugstett , Schönbronn , Esf-
rinaen , Wildberg , Sulz , Neubulach , Altbulach,
Liebelsberg , Bad Teinach , Stammheim , Gechin-

n, Dachtel , Lolzbronn , Gültlingen , Deckyi-
ronn . Sport oder Training ist mitzubringen!

NSKK .-Motorsturm 16/M 53 , Trupp Calw.
Die SA .-Wehrabzeichenträger treten Sonntag,
14 . Mai um 6 Uhr auf dem Marktplatz in Calw
an . Sportkleidung , Urkunde , Besitzzeugnis und
Leistungsbuch sind mitzubringen . Kl . Dienst¬
anzug , Dienstmütze.

Reiterschar Calw . Am Sonntag , 14 . Mai , ab
9 Uhr vormittags Sturmdienst auf dem Sport¬
platz von Gültlingen.

Zrtier/llgenck

NSDAP . Hitlerjugend . Standort Calw . Der
Standort Calw einschließlich Sonderformation'
tritt am Samstag , 12 . Mai vollzählig an . HI.
und Jungvolk mit SZ - und FZ . 17 Uhr am
Heim . BdM . und Jungmädel 17 .30 Uhr beim
Saalbau Weiß.

Deutsches Jungvolk in der HI . Fähnlein 1
und 2/401 . Heute Samstag , 2 .30 Uhr Antreten
des gesamten Standorts in Uniform auf dem
Brühl . FZ . mit Instrumenten . Altmaterial¬
sammlung.

Spielmannszug und Fanfarenzug tritt am
Sonntag,  14 . Mai , morgends 8 Uhr an der
Kreisleitung mit Instrumenten und Tagesver¬
pflegung an . Entschuldigung gibt es nicht.

Vs8 Weue8te in Kürre
lietrtv KrviKnissa aus » Iler Welt

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach vor
1000 Betriebsführern des Gaues Magdeburg-
Anhalt , die in Wernigerode (Harz ) zu einer
Schulungstagung versammelt sind . Dr . Leh ging
zuerst mtt der Vergangenheit ins Gericht , mit
den früheren Begriffen „Arbeitgeber " und „Ar¬
beitnehmer " und kam zu dem Schluß : Wir alle
sind Arbeitnehmer des großen Auftraggebers
Deutschland.

Im Parlament von Ankara wurde der Ab¬
schluß eines türkisch-englischen Hilfeleistungsab¬
kommens verkündet . Danach sichern sich die Tür¬
kei und England automatisch gegenseitige Hilfe¬
leistung zu, wenn durch einen Angriff im Mit¬
telmeer ein Krieg ausbrechen sollte.

Der französische Außenminister Bonnet hat
gestern abend den polnischen Botschafter emp¬
fangen . In Warschau empfing der polnische
Vizeaußenminister Graf Szembek den französi¬
schen Botschafter Noel , den päpstlichen Nuntius
Cortesi sowie den ungarischen Gesandten de
Hory.

k§8.-kre83s ^ ürttsmbsre 6 . m. b. Ü. — OesLmtloituos:
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krSuIeln
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Oilkist . l. uc !. ^ LlgNSl ', Ztriokwai-snksbrik , Okllw

- krbitk llo«li.ll»golö
Ob»r 50 lakp«
yusIitStrmöbol mit vswntte
»Isis ca. 70 dsur1»rrimmdk allar Hrt

Tüchtiges gewandtes

Fräulein
sHr die Abteilung Warenauszeichnung , sowie einige

jüngere Nauen un- Mädchen
für die Strickerei

gesucht.
Angebote erbeten an

Ehrist. Lud. Wagner.

-vad  tannstatt
cisr t-Isilbscl bsi
Klagen-»en >stiielims-lucker
Itinlc-, öscls- unct 0urgell<utsn,
dlmstslicdveimmbSäse. lägt. Kue-
konrsris - 5onclskvsrsn;Is>iungsn
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Dr . kNII . . LäHMO
stutis-rt bislurneilbensncklunL
Lronprinrstr - 3. I. Stock Diagnost . UntersudiuaL . il
I ^ I. 21820 von Mut , Nur», Sputum,
Spreckst .: II —I, 4- k StukI etc.
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Mr baden in unserem KellergebSucie in cler lnselgssse

SrSKere laserrSume
»okort billig 2 U vermieten . Anträgen sind ru rickten sn clie

Lank , Lslvv

kMMttliiitMclie
Anläßlich der Reichsluftschutzwoche findet heute Samstag,
abends 18.15 Uhr , auf dem Marktplatz in Calw eine

UlMkllllMMkimr LSl 'LS,
Die Amtsträger (Blockwalter und . Malierinnen ) treten Unter-
gruppenweise um 18 Uhr unter dem Rathaus an . Armbinden
sind anzulegen . Abends 20.15 Uhr im Eaalbau Weiß
Iknnrlanknna ..Die Frau im Luftschutz"
HUllllzöllUllL mit praktischen Vorführungen.
Ausstellung von Luftschutzgeräten.

Die Gesamtbeoölkerung ist zur Teilnahme an beiden
Veranstaltungen eingeladen.

Hirsau
Di » gegen die Eheleute Bilhar»

und Frau Lina - trpp geäußerten
Beleidigungen nehme ich mit dem
Ausdruck der Bedauerns als völlig
unwahr zurück . Erwin Hruchrle

Berkause guterhaltenen

MeihelMndcr
Micha «! L« , . b. d. Kirche

Würzbach

4.8Zi«u«eklelltk
finden sofort Beschäftigung im

Zimmergeschäft Kirchherr
Inh . G . Reyer , Zimmermeister.

Tüchtiger

Schuhmacher
wird bei guter Bezahlung inDauer-
stellung gesucht-

Angcbote an:
Eugen Weber , Schuhmachermstr.
Eßlingen a . N . , Bahnhofstraße 22

Zwei guterhaltene

MeueakSslea
(Gerstung ) verkauft
Fritz Rkethammer , Kentheim

Svkupp »nN»eklO)
V!««ostv,«'' istv»ott,»lostvon üiosom KLSl.
ü», «.okori vardlttorncl.l.«I6vn ru d«fr«ivn.
Vueost nrvlok»lnfLost»nruvronü. stlirisl
moin Vstsr von jAstroiKng.^oiüono. rskir.
»nOvr« Xrsnst« in kurror 2olt. ott »okon
In I41agon völlig gvkvlll vkurilvn.toll» lek
lknon gornl«o»1snlo» unü unvordlnül.mH.

I«»» «vilmMolvortriod.

krau kre>j» iirsllseb-ddiaßksus
Hirsau Lalw , Schwarzw . Landhaus
Grehja vermißt Ihre Anmeldung , um

KtzWMlllllMel
Sheand .monatl .M .S. Bildoff .m.Port»
Auch Sonntags Sprichst , v. lv - IS Uhr

I ^crnr

kakrD

0ur »x - ffulnvoelrretlnnr
ml » , i,Keese vesens«

Kaufe 6- 10  Zir.

Kartoffeln
zu Schweincfutter und 15 Ztr.

Stroh
David Wnrstrr . Alsenberg

Tel . 316

Ein noch gut erhaltenes

Motorrad
VK1V . 8 » . 200 . verkauft

Marti « Hansrlmann
Neuweiler

I ÜA LaiienFs - tstee Lst se/le

- »okkts/smanä von tklM stskln.
L Dock um ät » Luncksn kknsu/akrsn
D mu/) man ös- tüncklA tnssk'tsk'sn.
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Mmtttche öatamttmachlmgv«
LeKl»>N«llch>»ig Selr.

in EilniW Krei; Lnl«
In dem Zwangsenteignungrverfahren zu Gunsten der Gemeinde

Laimbach zweck, Ermöglichung der ortrbauplanmäßigen Herstellung
(Erbreiterung ) der Schömbergrrstraße in Calmbach auf dem Anwesen
Ealwerstraße Nr . <11 de » Zigarrensabrikarbeiters Karl Seyfried
in Laimbach hat der Herr WUrtt. Innenminister am 29. April 1939 auf
Grund des Art. 23 in Verbindung mit Art. 46 Ziff. 3 de» Zwangs-
entrignungsgesetzes (Zw. E. G.) folgende Entscheidung itber Gegen¬
stand, Art und Umfang der Enteignung erlassen.

Die Durchführung de» Unternehmens erfordert den Erwerb der
ganzen im Lageplan des Messungiamts von Neuenbürg vom 19. Mai
1937 blau umrandeten Fläche des dem Zigarrenfabrikarbeiter Karl Sey¬
fried in Calmbach gehörenden Grundstilck»-Stockwrrk »eigentum an Ge¬
bäude Nr . 41 3 a 23 gm Wohnhaus , Scheuer, Schweinestallu. tzosraum
oben im Dorf an der Lalwrrstraße , GrundbuchheftNr . 284 Abt. I Nr . I.

Diese Entscheidung der Herrn WUrtt. Innenminister , als Enteig-
nungsbehärde vom 29. April 1939 wird hiermit gemäß Art . 46 Ziff. 3
de» Zw. E. G. öffentlich bekannt gemacht.

Servers

Ealw , den 8. Mai 1939
Der Laudrat: Dr. Haegele.
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Vormittags von 11- 12 Litir, nsckmittags
16- 18 Ukr unci 20 - 21 Ukr.
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Sacikotsis.

^rreüvLe ^ A5vstee Atresarr
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Singst' käbmasvklnsti t 8̂.
6alv,  b>ederstraüe IS
Vertr..Olaia Nennekartk

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreise « Pferde»

großschlächtereiEugen Stöhr
KirchheimT . Tel. 662 u.Köln/Rh.

Knopflöcher
Hohlsaum,Pliffee,
Ankurbeln 8̂ «

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeb«

KornwestheiM ' Calw , 11. Mm 1939Hirsau , 12. Mai 1939.

Danksagung Unser lieber Vater , Großvater und Urgroßvater
Für die vielen Beweise der Liede und Teilnahme

beim Hinscheidcn unseres lb. Vaters Johannes KörcherJakob Faas
sagen wir herzlichen Dank.

Die tranernden Hinterbliebene«

durste beute früh nach längerem Leiden im Frieden
heimgrhen,

In tiefer Trauer:

. Gottlob Rur , mit Frau Luise, geb. Kärcher
Willi Wochele mit Frau
Ilse Keiler mit Gatten
Sore Mose « mit Gatten
Eiertruk Kur » uud li Ureukel

Beerdigung in Talw Sonntag nachmittag 8 Uhr von
der Friedhofskapell » mir.

3 avelstein,  den 16. Mai 1989

»auksugung

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme,die wir beim
Hinscheiden meines Neben Mannes , unsere» guten Vater»

Mattheus Rentier
aus nah und fern erfahren dursten, sagen wir auf diesem
Wege allen unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Kriegerkameradfchast- olzbronn
hält am Sonntag , de« 14 . « ai und Sountag . den 21. Mai ihr

Preis - Schietzen
ab und ladet dazu freundlichst ein.
Anfang am 14. Mai mittag » 1 Nh «, am 21. Mai morgens 8 Uhr.
Neben schönen Preisen erhält jeder Schütze eine Ehren -Urkunde

Den Schlaf gesund herbeiführen
ist besser als ihn zu erzwingen. So ist cs auch richtiger, durch heilsame Beein¬
flussung des gesamten Gesundheitszustandes und der wichtigsten organischen Vor¬
gänge die eigentlichen Ursachen der Schlaflosigkeitzubeseitigen.

Ein solches natürliches SÄafmittel ist Klosterfrau-Melissengeist mit seinem an¬
erkannt günstigen Einfluß auf Verdauung, Nerven- und Herztätigkeit. Er wirkt,
ohne zur Gewöhnung zu führen, aus die Ursachen der Schlaflosigkeit, die meist
auf Überbelastung des Herzens und der Nerven durch übermäßige geistige oder
körperliche Anstrengungen und Verdauungsstörungen beruhen. Bekanntlich ist la
aum Schlaflosigkeit oft mit nervösen Herzbeschwerden verbunden.

Am 22.3.39. schreibt Frl . Mazda Reuter (Bild nebenstehend). Bürogehilfin.
Trier. Obere Kraynenstr. 3: »Klosterfrau-Melissengeist bat meinen Nerven gut
getan. Die nervösen Beschwerden sind, seitdem ich Klosterfrau-Melissengeist ge¬
brauche, nicht mehr so stark wie zuvor. Nachdem ich monatelang sehr schlecht schlief,
bekam ich bald einen ruhigeren und vor allem tieferen Schlaf. Auch sonst bade ich
eine beruhigende Wirkung versviirt. Ich fühle mich wieder frisch und gesund und

Sollten
seist. Der
Drogerien

. denken."
Es» unter S _._ ,.
iktzla wird auch Eie

ngmalslaschrn zu

habe guten Ävvettt. Darum werde ich bet ähnlichen Störungen an Klosterfrau-
nachenk
L "2.j

tje.doch einmal einen Bertn-Meliffengeist ist erbältl, , leistdt m der blauen'

-Melissen-
potheken und

den 3 Nonnen.

Vertreter
bei Schuhmachern, Leder-, Schuh-
und Gemischtwarenhandlungen so¬
wie Drogerien bestens eingesührt,
g g n Wochcnvergütung u. Prov.
vef :Ht
Sa . Hilmar Heft ». Fabrik , cheni.

Produkte , Leipzig S 8

Sammler sucht alte

Holzsiguren
Madonnen , Engel u. sonstig« M7
guren, auch beschädigt«, g«g«n gme
Bezahlung.
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